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Londoner Sorgen über „Freiheit in der Luft” 


Angst vor Washington / Die Transpori flugzeuge / Vor einer Aussprache im Oberhaus 


Ma. Stockholm, 8. März (LZ.-Drahtbericht) 


Der Londoner „Economist“ wirft in heftiger 
Sprache der Regierung „Langsamkeit“ in der 
Erkenntnis der lebenswichtigen Bedeutung des 
Lufttransportwesens für die moderne Kriegfüh- 
zung vor, Wenn die Regierung erkläre, daß 
England sich auf den Bau von Bombern und 
Jägern beschränke und den Bau von Transport- 
tlugzeugen den Vereinigten Staaten überlasse, 
so werde damit der Krieg nicht gewonnen, Die 
Zeitschrift meint, daß die Lufttransportfrage 
schon beizeiten geordnet werden müsse; aus 
diesem Grunde solle man Unterlagen schaffen 
für ein neues „Abkommen für die Freiheit in 
der Luft“, wobei das Blatt sich auf die s0g9- 
nannte Atlantik-Charta beruft. 

In den nächsten Tagen wird eine Ausspra- 
che im Oberhaus stattfinden über einen Vor- 
schlag, den zivilen Luftverkehr dem Kriegs- 
transporiminister zuzuleiten, der bisher dem 
Luftverkehrsministerium unterstellt war. Die 
Absicht, die hinter diesem Vorschlag steckt, 
ist deutlich ersichtlich, Von dem Bau einer 
Lufttransportflötte verspricht man sich eine 
stärkere Stellung gegenüber den Vereinigten 
Staaten nach dem Kriege, und man möchte sich 
offensichtlich nicht nur auf bindende „Luftkon- 
ventionen” und auf die Atlanlik-Charta ver- 
lassen, sondern am Ende des Krieges selbst 
eine etwas wirksamere Trumpfkarte in der 
Hand haben. 


Wehrpflicht in Mexiko 

Ma. Stockholm, 7. März (LZ.-Drahtbericht) 

Nach einer Reuter-Meldung aus Mexiko 
tritt jetzt zum ersten Male in der Geschichte 
des Landes die allgemeine Wehrdienst- 
pflicht in Kraft; 10000 junge Männer, die 
im Dezember erfaßt worden waren, wurden 
jetzt einberufen, Der Korrespondent bemerkt 
dazu, daß die allgemeine "Wehrdienstpflicht 
eine  tiefgehende soziale Veränderung in 
Mexiko bedeute, Nach den vorliegenden Zah- 
len von 1938 hatte die ‚aklive mexikanische 
Armee 3405 Offiziere, 38430 Mannschaften 
und Unteroffiziere, die sich auf 50 Infanterie- 
Bataillone, 40 Kavallerie-Regimenter, 2 Regi- 
menter, Militär-Polizei, zwei Marinekorps, 


zwei Artillerie-Regimenter und drei Kompa- 
nien zur besonderen Verwendung verteilten. 

Nach einer anderen Reuler-Meldung wird 
sich jetzt binnen kurzem eine mexikanische 
Militärmission nach Nordafrika begeben. Als 
Chef der Mission ist Brigadegeneral Salvador 
Santez, der Chef des Stabes, als Präsident 
ausersehen, 


Revolte in Ecuador 


Rom, 7. März 
In Ecuador kam es zu einer Revolte, die 
auf die lebhafte Unzufriedenheit zurückzu- 
führen ist, die infolge der Vorfälle an der 
Ostgrenze in Ecuador herrscht. Diese Vorfälle 
hatten bekanntlich zur Besetzung der Ecuador 
gehörenden Orte Carcabon in der Provinz Oro 


und Carro in der Provinz Loja durch peruani- 
sche Truppen geführt. Die Regierung hat in- 
zwischen eine scharfe Zensur eingeführt und 
den Rundfunk unter Uberwachung gestellt, Prä- 
sident Arroyo de Rio suchte die Kaserne von 
Quito auf, um sich der Treue der Truppen zu 
versichern. Kavalleriestreifen durchziehen die 
Straßen der Hauptstadt, um regierungsfeind- 
liche Kundgebuhgen zu verhindern. Oberst 
Larves Alba, der von den Linksparteien zum 
Staalspräsidenten Ausersehen War, wurde ver- 
bannt. Die Hauptleute Burbano und Carrello 
die der „sozialistischen Voıhut“ angehörten, 
wurden verhaftet und vor ein Kriegsgericht 
gestellt, weiter wurden zahlreiche leitende 
Persönlichkeilen der Linksparteien verhaftet, 
darunter auch der Generalsekretär der „sozia- 
listischen Vorhut“. 29 


Eine dreiste Lüge aus dem Weißen Hause 


Präsident schickt Sumner Welles vor / Die Sache mit den Stützpunkten 


Berlin, 7. März. 


Die Stützpunktpolitik Roosevelts hat der 
Welt die Augen darüber geöffnet, welche im- 
perialistischen Ziele dieser Kriegshetzer verfolgt. 
Den Nachbarn der Vereinigten Staaten berei- 
tet diese Politik am meisten Sorgen, well sie 
am ehesten davon betroffen werden. Die 
wachsende Unruhe in ganz Amerika hat Roose- 
velt dazu veranlaßt, Unterstaatssekretär Sum- 
ner Welles eine Erklärung abgeben zu lassen, 
die den Stempel der Lüge an der Stirn trägt. 
Sumner Welles versuchte, Pressevertretern 
weiß zu machen, die Vereinigten Staaten hät- 
ten gar nicht die Absicht, ständige Stützpunkte 
in Südamerika zu errichten; Behauptungen die- 
ser Art bezeichnete er als erlogen, 


Diese angeblich „erlogenen“ Behauptungen 
stammen jedoch, wie Sumner Welles am be- 
sten weiß, aus amerikanischen Quellen. Bisher 
könnte man in Washington gar nicht genug 
brüsten mit der Aufzählung der vielen Stütz- 
punkte, die man überall errichtet hat, und die 
Höhe der hierfür aufgewandten Kosten bestä- 
tigte die Tatsache, daß es sich dabei nicht 
etwa um vorübergehende. Einrichtungen han- 
delt. Als Roosevelt aus Casablanca zurück- 
kehrte, ließ er den brasilianischen ‚Präsidenten 


Vargas nach Natal kommen, um ihm seinen 
Standpunkt über die „Sicherung“ des Atlanti- 
schen Ozeans an der schmalsten Stelle zwi- 
schen Brasilien und Afrika klar zu machen. 
Daß bei diesen Plänen der USA,-Machthaber 
Stützpunkte, mit denen sie seit Jahren den 
ganzen amerikanischen Kontinent überzogen 
haben, eine entscheidende Rolle spielen, dürfte 
selbstverständlich sein. 

Im übrigen schränkt Sumner Welles die 
Versicherung, mit der Roosevelt sich als ge- 
kränkte Unschuld aufspielt, auch noch selbst 
ein, indem er erklärt, sie gelte nur für die 
amerikanischen Republiken, nicht aber für 
Stützpunkte, die sich. beispielsweise in Britisch- 
Westindien befinden, Diese Stützpunkte ge- 
dankt Roosevelt also nech der Bekundung sei- 
nes Unterstaatssekretärs unter keinen Umstän- 
den mehr, herauszugeben. Dem englischen 
Bundesgenossen gegenüber glaubt Washington 
angesichts der Lage, in der sich das britische 
Weltreich heute bereits befindet, keinerlei 
Rücksicht mehr nehmen zu müssen, Während 
die Raubpläne  Roosevelts gegen Südamerika 
zur Abwechslung einmal, wenn auch ohne Er- 
folg, in Abrede gestellt werden, werden die 
gegen England sogar noch unterstrichen. 


England in den Fängen seiner beiden „Verbündeten“ 


Ein italienisches Blatt zur Lage / Roosevelts tückische Kriegsziele / Das Achsenbündnis ist unerschütterlich 


Mailand, 7, März 


„Popolo d'Italia“ unterzieht die jüngsten 
militärischen und politischen Ereignisse des 
Krieges einer prülenden Betrachtung, „England 
und die Vereinigten ‚Staaten haben“, so stellt 
das Blatt fest, „der Sowjetunion in Europa 
völlig freie Hand gelassen, da sie als ausge- 
sprochene See- oder höchstens See- und Luft- 
mächle nicht in der Lage sind, den Sowjets 
zu Lande entgegenzutreten. England, das von 
der Absicht besessen war, den Nationalsozia- 
lismus, den Faschismus und die verwandten 
Bewegungen vom europäischen Kontinent aus- 
zuschalten, mußte erkennen, daß es einen 


Krieg vom Zaune brach, der seine Kräfte über- 


stieg. Deshalb blieb ihm nichts übrig, als sich 
in die Arme seiner hinterhältigen Verbün- 
deten, des nordamerikänischen Imperialismus 
und des Bolschewismus zu werten. Seine 
schwersten Niederlagen erlitt England nicht in 
Norwegen, Frankreich oder auf dem Balkan, 
sondern in Washington und Moskau. 

Roosevelt ist der Häupiverantwortliche an 
diesem Krieg. Da er nicht als der große soziale 
Reformator in die Geschichte eingehen konnte, 
Will er jetzt der Begründer des Imperiums des 
Dollars werden. 

Die Hälfte aber der gesamten angloameri- 
kanischen Strategie wird durch die U-Boot- 
Walle lahmgelegt, die wWie ein Damoklesschwert 
über den Entscheidungen der Generäle und 
Politiker im Feindlager schwebt, Bei ihrer Un- 
fähigkeit, die  Dreierpaktmächle auf den 
Schlachtfeldern zu besiegen, greifen England 
und die Vereinigten Staaten zu Terrorangrillen 
gegen die Zivilbevölkerunft, ohne dadurch 
den Widerstand und Siegeswillen der Achsen- 
mächte beeinträchtigen zu konnen, 

Berlin, Rom und Tokio schreiten mit voll- 
kommener Übereihstimmung der Auffassungen 
auf derselben Straße unbeirrbar vorwärts: Das 
deutsch-italienische Bündnis ist in jeder Be- 
ziehung unerschütterlich, Berlin und Rom Wol- 
len in Europa keine Feudalherrschaft 
errichten, sondern den großeuropäischen Raum 


schaffen, in dem alle Völker Europas sich in 
nationaler Hinsicht einrichten können, ohne 
ihre nationale Freiheit, noch ihre rassischen 
und kulturellen Charakterzüge zu verlieren. 
Die Vereinigten Staaten hingegen kämpfen für 
die Vernichtung Europas und die Auf- 
lösung des englischen Imperiums., Das Juden- 
tum ist der teuflische Dirigent des Konfliktes, 
in dem die jüdische Rasse die Möglichkeit 
sieht, den ungeheuren talmudischen Traum der 
„auserlesenen und bevortechtigten Rasse“ zu 
verwirklichen, 


Spaniens Verteidigung 
Madrid, 7. März 
Der spanische Nationalrat und Mitarbeiter 
des politischen Ausschüsses der Falange, San- 
chez Maza, sprach in der Madrider Universität 
zu den studentischen Milizen über die Vertei- 
digung Spaniens. Es gelte nicht nur die Ver- 


teldigung gegen eine feindliche militärische 
Invasion vorzubereiten, sondern es müsse 
gleichzeitig die politische: und wirtschaftliche 
Machtstellung gegen jeden äußeren gefährli- 
chen Einfluß gesichert werden, 


Die Versklavung Irans 


Ankara, 7, März 

Der britische und der sowjetische Botschaf- 
ter in Teheran sind bei der iranischen Regie- 
rung wegen der heftigen Kritik, der die Be- 
satzungsmächte in der letzten Parlaments- 
sitzung ausgesetzt waren, vorstellig geworden. 
Sie erklärten, Großbritannien und die Sowjet- 
union behielten sich Gegenmaßnahmen zur 


Unterdrückung unberechtigter Kritik vor, falls 


die iranische Regierung nicht in der Lage sein 
sollte, unerwünschte Kritik an den Äntiachsen- 
mächten zu unterdrücken, 


Auf dem Weg in die Abwehrstellungen vor Charkow 
Neue Einheiten marschieren auf der großen Nuchschubstraße In die Abwehrstellungen vor Charkow. 


(PK.-Aufnahme: Kriogsberichter Weil; Hi., Z.) 


Montag, 8. März 1943 


Feindliche Tiefilieger greifen an 


Das leichte Maschinengewehr wird auf der Schuiter 
eines Gronadiers in Stellung gebracht, und die MG.- 
Garben prasseln gen feindlichen Flugzeugen entges 


gen. (PK,-Aufn.: 


Ordnung im Raum 


Von B. M. Skrobolz 


Kriegsberichter Paul, HH. 2. 


Raum für alle hat die Erde, sie war bishet 
nur ungleich verteilt, Daß sie in Zukunft bes- 
ser verteilt ist, dafür kämpfen Wir. Es muß 
Ordnung im Erdenraum herrschen, denn Mute 
ter Erde jet nicht wie eine Ware beliebig her- 
zustellen; sie ist räumlich nicht vermehrbar, 
auch hat sie Ozeane und auf dem Festlande 
nicht bewohnbare Gebiete, Damit diese Ord- 
nung, die man früher nicht beachtet hat, überall 
bei uns eintritt und herrscht, dafür ist durch 
das Gesetz vom 29. März 1935 gesorgt; Dieses 
Gesetz über die „Regelung des 'Landbedarles 
der öffentlichen Hand" steht unter dem Leit- 
gedanken, daß eine vernunftgemäße Verteilung 
von Grund und Boden die Grundlage von Volk 
und -Reich bildet, Für diese Aufgabe wurde 
eine Reichsstelle gebildet, die darüber zu wa- 
chen hat, daß der deutsche Raum in einer den 
Notwendigkeiten von Volk und Staat entspre: 
chenden Weise gestaltet wird. Durch Erlaß 
des Führers vom 26. Juni 1936 wurde diese 
Reichsstelle als „Reichsstelle für Raumordnung“ 
bezeichnet. Sie ist. Träger einer staatlichen 
Hoheitsaufgabe, oberste Reichsbehörde und 
dem Führer unmittelbar unterstellt, 


Vor 125 Jahren war das Gebiet des heuli- 
gen Reiches noch ein Agrarland, in dem 72,Pro- 
zent der Bevölkerung in Landgemeinden leb- 
ten. Um die Mitte des 19. Jahrhunderts gab 
es in Preußen erst 25 Städte mit über 30 000 
Einwohnern. Die Masse der Bevölkerung lebte 
auf dem Lande als Bauern oder in kleinen 
Städten als Handwerker oder Ackerbürger. Die 
Zeiten wandelten sich, Die Verwendung von 
Dampf und elektrische Energie, die Herstellung 
von Maschinen, der Siegeszug der chemischeh 


- Erfindungen und der ungeahnte Aufschwung von 


Gewerbe, Handel und Verkehr in der Mitte des 
vergangenen Jahrhunderts brachte mit ger 
Entfaltung der wirtschaftlichen Kräfte eine 
Vermehrung der Bevölkerung, wie man 
sie vordem niemals für möglich gehalten 
oder auch nur als erwünscht angesehen hätte. 
Die Bevölkerung in Europa und in Deutschland 
verdreifachte sich in etwa 100 Jahren. Die 
vermehrte Bevölkerung verteilte sich aber nicht 
in ähnlicher Weise wie früher ‚organisch über 
die Teilrfäume des inzwischen erstandenen 
Deutschen Reiches, vielmehr entstanden ohne 
Lenkung durch den Staat im Zeitalter der Frei- 
heit auf allen Gebieten einerseits wildwach- 
sende Industriegebiete, andererseits 
menschenarme Agrarräume, Die Industrie 
zog in steigendem Maße durch höhere Löhne 
Arbeitskräfte vom Lande ab, hin in jene Ge- 
biete, wo Kraftstoffe wie Kohle und Erze ge- 
funden wurden, und in die Großstädte, die als 
Sitz weiterverärbeitender Industrie günstige 
Löhne und Verkehrsverbindungen hatten. Trotz 
der 'Bevölkerungsvermehrung wa 82 Prozent 
blieb bis 1933 zwar die Zahl der Landbewohner 
gleich, der gesamte Bevölkerungszuwachs wan- 
derte aber nicht mehr aus, sondern strömte in 


die Großstädte und in die Industriegebiete, So 


entstanden jene Gebiete, in denen auf dem Qui- 
dratkilometet nur etwa 30 bis 40 Menschen la- 
ben, neben jenen, in denen auf dem gleichen 
Raum 423 Menschen wohnen mußten, 


In der Zeit von 1870 bis 1914 wanderten 
etwa drei Millionen Menschen allein dem Ruhr- 
gebiet zu, davon waren etwa ein Drittel allein 
aus dem östlichen Deutschland. In den Groß- 
städten, nicht zuletzt in Berlin, drängten sich 


Ein Gedanke, ein Wille, beseelt die Nation: der Sieg! 
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Schiffsbauschwindel in USA 


Eee 


Zeichnung: K. Stoye / „Bilder und Studien" 


Roosevelt; „Das ist noch gar nichts, Win- 
mon, unser Schifisbauprögramm wird noch be- 
deutend erweitert,” : 


1000 bis 2000 Menschen auf dem Quadratkilo- 
meter zusammen, was zu dem bekannten Miets- 
kasernenelend führte. Auch der Zuzug nach 
Berlin kam zum größten Teil aus dem Osten. 
Die Folgen einer solchen Entwicklung für das 
Volksganze waren schwer, sie leiteten nach 
allen geschichtlichen Erfahrungen den siche- 
ren Volkstod ein. Die völkischen Folgen 
dieser Raumnot waren unseren Feinden durch- 
aus bekannt, Aber gerade deshalb nahm man 
uns durch das Diktat von Versailles den gan- 
zen Kolonialbesitz, trennte 13 Prozent der 
Fläche des ehemaligen Reiches ab mit den 
wertvollen Rohstoffquellen und Produktions- 
stätten, ja man nahm uns die wertvollsten und 
größten Agrargebiete im Osten und zog will- 
kürliche Grenzen’mit bewußter Zerreißung der 
natürlichen Wirtschafts- und Lebensbedingun- 
gen. Die einsetzende Rückwanderung aus den 
abgetrennten Gebieten verschärfte noch die 
Raumnot, so daß schließlich im Durchschnitt 
140 Menschen auf dem Quadratkilometer leben 
mußten. Dazu zeigten sich die Schäden der 


| überstürzten Industrialisierung der vergange- 


nen Epoche, 

Das waren die Verhältnisse im Jahre 1933, 
Sie widersprachen den Grundsätzen des natio- 
nalsozialistischen Staates, Es mußte die Ent- 
wicklung nach einer vorausschauenden Planung 
unter Vermeidung unnötigen Zwänges gelenkt 
werden, und zwar nach den vier übergeord- 


neten Gesichtspunkten; erstens Stärkung der 


RAR Volkskraft, zweitens bestmögliche 
Nutzung des Bodens und seiner Kräfte, drittens 
arteigene Zuordnung von Volk und Landwirt- 
schaft und viertens Steigerung der Abwehr- 
bereitschaft des deutschen Raumes, An der 
Spitze steht somit nicht ein räumliches, son- 
dern völkisches Ziel, Es wird damit zum 
Ausdruck gebracht, daß auch bei der Raum- 
ordnung die Wertung aller Maßnahmen nach 
dem Vorteils erfolgt, der dem deutschen Volk 
daraus erwächst, 

Das bereits erwähnte Gesetz vom Jahre 
1935 schuf die politische Voraussetzung und 
brachte die Vorschriften und den Aufbau der 
Organisation für die Durchführung der Raum- 
ordnung auf dem Wege der Reichs- und Lan- 
desplanung, Die Durchführung von Raumpla- 
nung und Raumordnung setzt eine Bestands- 
aufnahme voraus. Man muß zuerst wissen, wie 
es jetzt in diesem neu zu ordnenden Raum 
aussieht und welche Faktoren und Stellen bei 
der Neuordnung mitzusprechen haben. 80 
sprechen beispielsweise heute überall dort der 
Landesplaner und die Reichsstelle für Raumord- 
nung mit, wo es sich um Um- oder Neusledlung 
handelt, um die Anlage von Grün- und Bebau- 


ungsflächen, um die Errichtung militärischer» 


Anlagen, um den Neubau von Industrieanlagen 
und um gewerbliche Bauvorhaben überhaupt, 
um land- und fortswlıtschaftliche Planungen 
wie Neubildung deutschen, Bauerntums, um 


Die Kämpfe im Nordabschnitt Ein kühner Durchbruch 


Bei Staraja Russja 55 Feind panzer abgeschossen / Die Newa-Brücken bei Schlüsselburg beschossen / Flak-Erfolge 


Berlin, 7, März 

Im nördlichen Abschnitt der Ostfront setz- 
ten nach ergänzenden Berichten die Bolsche- 
wisten am 5. März ihre Vorstöße im Raum 
südlich Cholm und dicht südlich des Imen- 
sees in Richtung auf Staraja Russja fort, Der 
Schwerpunkt der Angriffe lag beiderseits Sta- 
raja Russja, Nach sehr starker Feuervorberei- 
tung versuchte der Feind in unsere Stellungen 
einzudringen, Wieder blieben die Vorstöße, 
die den Sowjets in den beiden letzten Tagen 
55 Panzer kosteten, ohne jeden Erfolg. Auch 
die zur Unterstützung der Infanterie von den 
Bolschewisten eingesetzten Schlachtflugzeuge 
und Bomber trafen auf heftige Abwehr; unsere 
Jagdstaffeln trieben sich die feindlichen Flie- 
ger gegenseitig vor die Bordwaffen und schos- 
sen 29 Sowjetflügzeuge ab, Andere deutsche 
Kampfstaffeln bombardierten Kolonnen und 
Bahnanlagen im Waldaigebiet; sie senpena 
ten gerade ausgeladene Truppen und vernich- 
teten vier Transportzüge. 

Neben den größeren Abwehrkämpfen liefen 
an den zur Zeit ruhigeren Frontabschnitten 
zahlreiche Stoß- und Spähtruppunternehmun- 
gen. Eine unserer Stoß-Gruppen sprengte 
einen von 35 Mann besetzten bolschewistischen 
Stützpunkt. An vielen Stellen hatten unsere 
Spähtrupps die Aufgabe, im Niemandsland und 
zwischen den vorgeschobenen feindlichen 
Stellungen die Verluste des Feindes 
aus den letzten Kämpfen festzustellen. An 
einer Stelle fanden sie rund 800, an einer an- 
deren an die 200 gefallene Bolschewisten, 
zwischen denen über 70 Maschinengewehre 
und zahlreiche zerstörte Granatwerfer lagen, 

Unmittelbar am Südufer des Ilmensees hat- 
ten in diesen Tagen Nachhuten schwere 
Kämpfe gegen fünfzehnfache feindliche Uber- 
macht zu bestehen, Die Bolschewisten dran- 


gen teils am Ufer entlang, teils über das noch 
tragende Eis des Sees gegen die weit vor der 
Front liegenden Widerständsnester vor. Die 
von der Ubermacht schließlich eingeschlossene 
Besatzung lag ununterbrochen unter schwerem 
Beschuß, während gleichzeitig die Sowjets 
von allen Seiten die Igelstellung berannten. 
Unaufhörlich jagten die Maschinengewehre der 
Grenadiere ihre Feuerstöße in die Angreifer, 
so daß Welle um Welle zu Boden mußte, Bei 
Nacht kam dann der Befehl, den Stützpunkt, 
der erwartungsgemäß die nachstoßenden Bol- 
schewisten auf sich gezogen und gefesselt 
hatte, unter Mitnahme der Verwundeten zu 
räumen. Unsere Grenadlere stießen aber nicht 
nach Westen durch, da hier der Feind starke 
Sperrstellungen gebildet hatte, sondern öffne- 
ten sich im heftigen Handgranatenkampf den 
Weg nach Osten ins feindliche Hinterland, Tief 
im Rügken der bolschewistischen Sicherungen 
drehten sie dann nach Süden und später nach 
Westen ab und erreichten unter Mitnahme 
aller Verwundeter die deutschen Stellungen, 


Südlich des Ladoga-Sees stellte der Feind 
neue Truppen bereit und unternahm mit Tei- 
len von ihnen einige schwächere Vorstöße, 
Die Angreifer konnten aber nicht einmal bis 
zur deutschen Hauptkampflinie vordringen, sie 
wurden vielmehr tells im Vorfeld, teils schon 
in den Sammelräumen durch das Vernichtungs- 
feuer schwerer Waffen zerschlagen. Unsere 
Artillerie beschoß außerdem wirksam die 
Newa-Brücken bei Schlüsselburg, den Eisen- 
bahnverkehr in diesem Raum sowie die Auf- 
räumungsarbeiten an einer: Bahnstrecke, die 
am Vortage durch die Explosion eines getrof- 
fenen Munitionszuges aufgerissen waren. 

In der gegenwärtig bis auf örtliche Ge- 
fechte abgeflauten Schlacht südlich des Ladoga- 
Sees griffen wie verschledentlich gemeſdet, 


Eingekesselte Panzerarmee vernichtet 


Gshatsk wurde planmäßig geräumi / Örtliche Vorstöße in Südtunesien 


Aus dem Führerhauptquartier, 7. März 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Am Kuban-Brückenkopf sowie an der 
Milius- und Donezfront fanden gestern 
nur Kämpfe von örtlicher Bedeutung statt. 
Durch Vorstöge deutscher Panzereinhelten 
wurden Bereitstellungen der Sowjets zersprengt, 
mehrere hundert Gefangene und zahlreiche 
Beute eingebracht, Im Raum südlich Charkow 
brachen schnelle Truppen des Heeres und der 
Waften-/# starken Widerstand des Feindes 
‚und warfen ihn nach Norden zurlick, Die ein- 
‚gekesselten Verbände der 3. sowjetischen Pan- 
zerarmee, bestehend aus Teilen des 12. und 
15. Panzerkorps, eines Kavalleriekorps und 
dreier Schützendivisionen wurden vernichtet, 
Die Gefangenen- und Beutezahlen konnten erst 
zum Teil ermittelt werden. Bisher wurden 
über 225 Geschütze, i Panzer und über tau- 
sen Fahrzeuge gezählt. Die blutigen Verluste 
der Sowjets sind außerordentlich hoch, 

Im Raume westlich Kursk und im gesamten 
Abschnitt Orel wechselten starke feindliche 
Angriffe mit erfolgreichen eigenen Gegenstö- 
Ben. Obwohl der Feind mehrere frische Divl- 
sionen in den Kampf warf, gelang es ihm an 
‚keiner Stelle, Erfolge zu erzielen. Im Rahmen 
planmäßlger eigener Bewegungen ist die Stadt 
Gshatsk nach vollendeter Räumung dem 
Feind kampflos überlassen worden, Alle Ver- 


suche der Sowjets, die deutschen Absetzbewe- 


gungen zu stören, blieben vergeblich. 

Im Abschnitt Staraja Russja rannte der 
Feind auch gestern immer wieder gegen unsere 
starken Abwehrstellungen an. Er wurde unter 
schweren Panzer- und Menschenverlusten zu- 


rückgeschlagen. Südlich des Ladoga-Sees ge- 
lang es unseren Truppen durch einen örtlichen 
Vorstoß, ihre Stellungen zu verbessern. Dabel 
wurden neben zahlreicher Beute mehrere hun- 
dert Gefangene eingebracht. 

In vielen Abschnitten der Ostfront unter- 
stützten starke Verbände der Luitwaffe durch 


wuchtige Angrittsschläge auf feindliche Trup- 


penansammlungen, Stellungen und Nachschub- 
verbindungen die Truppen des Heeres, 

An der südtunesischen Front unternahmen 
deutsch-italienische Truppen örtliche Vorstöße 
gegen den Feind, Aufklärungskräfte stießen 
weit in das feindliche Gebiet vor, Nahkampf- 
fliegerverbände griffen mit sichtbarem Erfolg 
Panzerkräfte, motorisierte Kolonnen und einen 
feindlichen Flugstüfzpunkt an. 

Durch den schon gestern gemeldeten An- 
grlit der Luftwaffe auf einen feindlichen Geleit- 
zug wurde ein weiteres großes Frachtschiff be- 
schädigt, 

Bel der Abwehr felndlicher Luftangriffe aut 
zwei Orte an der französischen Atlantikküste 
wurden drei viermotorige Bomber und zwei 
Jagdflugzeuge zum Absturz gebracht, 


Flugzeug gegen U-Boot 
Berlin, 7. März 

Am Mittag des 6, März entdeckte ein zur 
U-Boot-Jagd im Mittelmeer eingesetztes deut- 
sches Flugzeug das ausgefahrene Seerohr eines 
feindlichen U-Bootes und griff mit Bomben an. 
Auf Treffer erfolgten heftige Detonationen. 
Kurz darauf wurden große ÖÜlflecke auf dem 
Meere sichtbar, so daß mit der Vernich- 
tung des feindlichen U-Bootes zu rechnen ist, 


— — nn ͤ Q— — 


die Regelung der Wasserwirtschaft, um den 
Bau von Straßen, Auto- und Eisenbahnen, um 


die Anlage von Kanälen und Häfen für die ` 


Binnenschiffahrt, um den Ausbau des Energie: 
und Versörgungsnetzes, Hierbei greift soviel 
ineinander, daß jeder gehört werden muß, da- 
mit dann der Planungsfachmann den Ausfüh- 
rungsplan ausarbeiten kann, um alle Anlagen, 
ja die gesamte wirtschaftliche und völkische 
Gestaltung ganzer Gebiete nach den national- 


sozialistischen Grundsätzen von Ordnung im 
Raum auszurichte, 

Diese Ordnung im deutschen Lebensraum 
ist eine Aufgabe von größter staatspolitischer 
Bedeutung, Es geht dabei nicht nur um die Re- 
gelung übergemeindlicher Bau- oder Verkehrs- 
verhältnisse, es geht um viel mehr, um die 
richtige Nutzung des Grund und Bo- 
dens, um die Gesundheit und den Wohlstand 
des Volkes, um Staat und Volk schlechthin. 


Flakkampftrupps wiederholt wirksam in Erd- 
und Luftkämpfe ein, Nach den nunmehr vor- 
liegenden Gesamtmeldungen haben die Flak- 
einheiten des Heeres und der Luftwaffe seit 
Beginn der Abwehrschlacht am 12, Januar. 86 
feindliche Flugzeuge, davon 15 an einem Tag, 
und 43 Sowjetpanzer vernichtet, 


Türkische Randbemerkung 
Istanbul, 7, März 

Im Zusammenhang mit den bolschewisti- 
schen Forderungen auf Osteuropa erinnert 
„Son Posta“ daran, daß England eigentlich die 
polnische Sache zu seiner eigenen machen 
müßte, da London ja den Gebietsstand Polens 
gewährleistet hat, Wenn Polen heute alles 
verliere, so sind das die bitteren Ergebnisse 
seiner unentschlossenen Politik zwischen den 
beiden Weltkriegen, Weil es Deutschland den 
Korridor nicht geben wollte, soll es nun die 
Hälfte seines Landes an die Sowejtunion ab- 
treten, vorausgesetzt, daß der Krieg zugun- 
sten der Achsengegner ausgeht, Am Schluß 
weist das Blatt noch darauf hin, daß England 
seinerzeit in Versailles die Ubertragung Dan- 
z und des Korridors an Polen nicht gebilligt 
abe, 


Eine dreiste Tass-Lüge 
We. Rom, 8. März (LZ.-Drahtbericht) 
Radio Tass verbreitet eine Maldung, die be- 

sagt, daß die für Deutschland bestimmten ita- 
lienischen Arbeitszüge über die Schweiz. gin- 
gen und unter scharfer militärischer Bewa- 
chung führen. In Mailand hätten kürzlich vier- 
hundert italienische Arbeiter versucht, vom 
Zuge zu desertieren; sie wären mit Maschinen- 
gewehren beschossen worden, wobel es Ver- 
letzte gegeben habe, Die italienische Presse 
weist dieser dreisten Lüge den Platz unter den 
Dokumenten der Dummheit unserer Feinde zu, 
den die Meldung verdient, 


Die reiselustige Elliot 
Sch. Lissabon, 8. März (LZ.-Drahtbericht 


Nach Berichten aus Washington plant Frau 
Roosevelt eine große Agitationsreise durch die 
südamerikanischen Staaten. Der Antritt dieser 
Reise muß nur deswegen noch hinausgesclio- 
ben werden, weil Frau Roosevelt zunächst die 
Grundbegriffe der spanischen Sprache erler- 
nen will, Sie soll bereits einen Lehrer ange- 
stellt haben und beabsichtigen, in zweihundeıt 
Unterrichtsstunden diese Sprache zu meistern. 


Tauschhändler ins Zuchthaus 
Frankfurt a, d. Oder, 7. März 


Der Inhaber eines Herrenkonfektionsge- 
schäftes, Richard Gläsner aus Frankfurt an der 
Oder, ließ sich dazu herbei, einem aus dem 
Warthegau stammenden Polen gegen Lieferung 
von Geflügel und Wurst sechs Herrenanzüge 
ohne Kleiderkartenpunkte und sechs weitere 
Anzüge gegen Abgabe der Hälfte der vorge- 
schriebenen Punkte zu verkaufen, Das Sonder- 
gericht in Frankfurt a. d. Oder verurteilte den 
pflichtvergessenen Kaufmann, der ihm zur 
ordnungsmäßigen Verteilung anvertraute Ge- 
brauchsware in krassem Eigennutz im Tausch- 
wege verschacherte, nach der Kriegswirt- 
schaftsverordnung zu einer Zuchthausstrafe in 
Höhe von fünf Jahren und zu einer Geldstrafe 
von 5000 RM. 


. Der Tag in Kürze 


Am 1, April wird in den Vereinigten Staalen 
auch Fleisch, Butter, Backöl und Spelselelt ratio- 
niert werden, s 

Der kanadische Finanzminister erklärte, die Re- 
glerung sel gezwungen, bei den Banken Anleihen 
aulzunehmen, um den Fehlbetrag des Jahres 1942/43, 
der sich auf 2262 Millionen Dollar belaule, zu 
decken, — Das Ist Churchills „reizender Krieg“ l 


Blick in den Osten 


Der kulturelle Antell, den der deutsche Film 
an der Aufbauarbeit im Osten leistet, ist durch 
die Eröffnung neuer Lichtspieihäuser welter ge- 
stiegen, So hat jetzt die Ukraine-Film-GmbH., die 
im Reichskommissarlat Ukraine über 300 Lichtspiel- 
häuser verfügt, in Rowno ein neues Filmtheater 


tur die Reichsdeutschen eröffnet, 
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Das leise Kommando 


5 Roman von Willy Harms 


„Hier ist nicht der Ort, über einen Men- 
schen zu richten, der dem Herrgott vorgegrif- 
fen hat.“ Da hatte der Greis wohl recht, Aber 
es war in den Mienen der Kortendiecker zu 
lesen, daß sie mehr von ihm erwarteten, Auch 
in einer Grabrede ließ sich zum Ausdruck 
bringen, ob eine Tat verdammenswert war 
oder nicht, Viele hatten sich nicht nur we- 
gen der Toten in das unbequeme Gewand ge- 
worfen, sondern auch deswegen, weil sie 
Zeugen eines Gefichtes sein wollten, 

„Wir wollen uns beugen vor dem Tod, der 
ein junges Menschenkind in seinen Arm ge- 
zwungen hat.“ Das war eine Redensart, nach 
der Meinung der Dorfbewohner, und eine un- 
sinnige dazu, Nicht der Tod hatte das Mädel 
in seinen Arm gezwungen, sondern ein hin- 
terhältiger Schulmeister, der vor der Ulffent- 
lichkeit harmlos tat, als könne er keln Wäs- 
serlein trüben, Ein Beispiel war er dafür, daß 
man den Stillen und Lauen am wenigsten 
trauen konnte, ; 

Nun war der Kirchenrat fertig, sprach 
noch die Sterbeformel und das Vaterunser, 
und der Herbstwind riß an den Haarsträhnen 
Der alte Maaß 
bückte sich und warf drei Handvoll Erde auf 
den Sarg. „Erde zur Erde, Asche zur Asche, 
Staub zum Staube!“ Dann trat er zurück, um 
denen Platz zu machen, die auch der Toten 
diesen letzten Gruß eıweisen wollten, 


Doch eine Stockung trat ein. Wer war der, 
der Ursel Grewe am nächsten gestanden und 
darum die Pflicht hatte, sich nach dem 
Kirchenrat als erster dem weißen Sandhaufen 
zuzuwenden? War es Martha Leppin, die doch 
gewissermaßen Mutterstelle an der Verstorbe- 
nen vertreten hatte? Oder ihr Mann? 

Plötzlich rissen die Leute die Augen auf, 
Jede Bewegung erstarrte, Was sie nun erleb- 
ten, war noch nicht geschehen, so lange der 
Kirchhof stand. Wenn der Kirchenrat es ver- 
säumt hatte, ein klares Urteil zu fällen, so 
holte Fritz Lappin es nach, Nicht mit Wor- 
ten, sondern mit der Tat, 

Der Bauer Leppin trat aus der Reſhe, ging 
aber nicht auf die offene Grube zu, sondern 
machte einen Umweg um den kleinen Wa- 
cholderstrauch, packte den danebenstehenden 
Lehnert, dem die Augen fast aus den Höhlen 
traten, unbarmherzig am Arm und zwang ihn 
mit hartem Griff an die Gruft, drückte ihn 
nieder und ‚hielt ihn fest, bis der Schulmel- 
ster begriff, was er wollte: obwohl seine 
Hand flog, mußte er in den Sand greifen und 
der Toten die Ehre erweisen, die ihr gebührte, 
Dann erst vollzogen auch Fritz und Martha 
Leppin die gleiche Handlung und nach ihnen 
die anderen Kortendiecker, Weiße Gesichter 
hatten sie alle, — 

Erregte Gruppen bildeten sich auf und vor 
dem Friedhof, als die Trauerfeier beendet 
war; das unerhörte Ereignis mußte! bespro- 
chen werden. Man war einhellig der Ansicht, 
‘daß Leppins Tat schlechthin notwendig gewe- 
sen war. „Wenn Maaß die Augen zumacht, 
kann Leppin Pastor werden, das Zeug dazu 


-einem Geschehenlassen gehörte 


hat er", sagte Schuster Brumm, der eine lose 
Bemerkung leicht bei der Hand hatte, 

Büdner Hellwig, von Natur etwas welch, 
hatte sich noch nicht von dem Schrecken er- 
holt. „Ich dachte, daß er ihn in die Grube 
stoßen wollte“, sagte er und blickte sich 
scheu um, ob der Bauer ihn gehört hatte, 

„Ich habe es immer gesagt, daß der Schul- 
meister ein Jammerlappen ist!“ Das war 
Georg Mulsow, der Kraftfahrer beim Lahdrats- 
amt, der sich trotz seiner Stellung und ob- 
wohl er meistens Uniform trug, noch. immer 
als zum Dorfe gehörig betrachtete; Stolz kannte 
Georg Mulsow eben nicht, darum war er auch 
zur Beerdigung gekommen, Er zertrat einen 
Erdklumpen, „Mir hätte der Bauer eine der- 
artige Behandlung nicht bieten sollen! Aber 
der Lehnert hat kein Rückgrat!" 

Der Altenteiler Friech Broockmann schwieg? 
Sollte er einen Streit heraufbeschwören, weil 
er anderer Meinung war? Er sah noch immer 
den Junglehrer, als er sich nach dem Erdhau- 
fen bücken mußte, Bedauert hatte er ihn. Zu 
manchmal 
mehr Tapferkeit als zur Tat. Broockmann be- 
hielt aber seine Meinung für sich, Er war 
alt und hatte die Gicht, Und Georg Mulsow 
sah nicht dahach aus, als o er Widerspruch 
vertragen konnte, 


2. 

Ob Briefträger Blievernicht die Schuld 
hatte, daß das Begräbnis der Ursel Grewe 
noch weitere Wellen schlug? Vielleicht, Von 
Berufs wegen kannte er alle Geheimnisse des 
‘Dorfes, Er wußte, ob es den Kindern in der 
Fremde gut oder schlecht ging, mußte trösten. 


wenn Briefe mit schwarzen Rändern kamen, 
schalt kräftig mit, wenn er 'Mahnbriefe aus- 
tragen mußte, Ungefähr kannte er jede Hand- 
schrift, é 

Es war ihm aufgefallen, daß der Lehrer 
Jan Lehnert an dem Tage, als man die Grewe 
aus dem Kolk gezogen hatte, einen Brief be- 
kam, Einen Brief mit einer Mädchenschrift, 
Einen Brief, der im Dorf aufgegeben war, 
Blievernicht war nicht auf den Kopf gefallen 
und machte sich seine Gedanken, Wenn auch 
kein Absender angegeben war, bestand doch 
kein Zweifel, daß Ursel Grewe den Brief ge- 
schrieben hatte, um dem Schulmeister mitzu- 
teilen, daß sie,ins Wasser gehen müsse, well 
er sie habe sitzenlassen. Ein Kind konnte 
sich das sagen. 

Blievernicht hielt mit seiner Meinung nicht 
hinter dem Berge, In seiner Dienstvorschrift 
war kein Paragraph, der ihm verbot, seine 
Privatmeinung über einen harmlosen Brief zu 
äußern. Bald wußte das ganze Dorf um Ur- 
sels Abschiedsgruß, Nein, es war kein Gruß, 
sondern ein Richterspruch aus dem Jenseits. 
Und darum verschlechterte sich die Stimmung 
gegen Lehnert zusehends. Als nun gar am 
Begräbnistag der Kirchenrat nicht die allge- 
meine Hoffnung erfüllt hatte — die Tat, zu 
der Fritz Leppin den Lehnert gezwungen, 
konnte nicht als ausreichende Sühne gel- 
ten —, wisperte es von Haus zu Haus, daß 
man die Sache nicht einfach auf sich beruhen 
lassen könne, Die Tote konnte es verlangen, 
daß man dem Schuldigen kraftvoll und un- 
zweideutig zeigte, wie man über ihn dachte 

(Fortsetzung folgt) 
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Ing in Uhmunnstaut 


Ehemänner müssen helfen 


Durch den totalen Kriegseinsatz nehmen 
viele Hausfrauen eine Beschäftigung auf, Das 
bedeutet für den ganzen Haushalt eine Umstel- 
lung, die an dem Ehemann nicht vorübergehen 
kann, Es muß von ihm verlangt werden, daß 


, er nun seiner Bequemlichkeit in mancher Hin- 


sicht ein Opfer abringt und der Frau die Ar- 
beit erleichtert, wo er kann, Es ist durchaus 
ein Vorurteil, wenn mancher Mann denkt, daß 
kleine Dienstleistungen im Haushalt, Kohlen 
heraufholen, einkaufen und anderes eine Her- 
abwürdigung des männlichen Selbstgefühls be- 
deute, ganz im Gegenteil, der Ehemann sollte 
sich freuen, der Frau seine Zuneigung nun so 
recht handgreiflich und offensichtlich bewei- 
sen zu können, Meist ist es nur Gedankenlo- 
sigkeit, wenn der Mann seine Frau sich allein 
abrackern läßt, vielleicht auch eine Unter- 
schätzung der weiblichen Arbeit, Um so mehr 
ist es jetzt an der Zeit, dem abzuhelfen, in die 
Hände zu spucken und mit anzupacken zum 
Segen der ganzen Familie, G. K. 


Berufung nach Leipzig 


Wie wir erfähren, werden Obersplelleiter Ino 
Wimmer und Eva- Charlotte Hoegel mit 
der nlichsten Spielzeit in eine dankbare Aut- 
gabe an das Neue Leipziger Operettentheater 
gehen, wo ino Wimmer vor seiner Litzmannstödter 
Zeit mit großem Erfolg wirkte, Das hiesige Publi- 
kum wird diese Nachricht mit schmerzlichem Be- 
dauern vernehmen, gehörten die beiden Schauspie- 
ler doch zu seinen erklärten Lieblingen. Die Insze- 
nierungen ino Wimmers hatten stets Ihre eigene 
Note, Wir schätzten an ihnen die außerordentlich 
fleißige und gekonnte, Arbeit, die Textbuch und 
Tradition nie als gegeben hinnahmen, sondern in 
unsere Möglichkeiten übersetzen und unsere 
Operettenbühne zu immer neuen Stelgerungen 
führten, Eine große Zahl prächtiger Aufführungen 
ist noch in aller Gedächtnis. Darstellerisen wuch- 
sen Ino Wimmer und Eva Charlotte-Hoegel zu einer 
Einheit zusammen, die Immer wieder ‚der bele- 
bende Mittelpunkt der Aufführungen war. Viel 
leicht führt später einmal der Wen dieses Kunst- 
lerpaares wieder nach Litzmannstadt, 8. Kell 


Wochenschauthealer 


Das neue Programm enthält neben der neue- 
sten Wochenschau Kurzberichte aus aller Welt, 
eine bunte Reportage „12 Minuten am laufenden 
Band“ und einen Film Über die Zusammensetzung 
eines großen Mustkruges. Wieder ein bunte Folge, 
die manchem etwas bringen wird. 


Briefkasten + 


M. J., Waldirleden. Galkuwek Ist ein Dorf mit Eisen- 
Bahnstation an der Line Litzmannstadt—Koluschki, 


Die Aufgaben der Partei find größer als je geworden 


Appell der Politischen Leiter in der Sporthalle / Die Ausrichtung auf die großen Aufgaben der Partei für die nächste Zeit 


In der Sporthalle fand gestern ein Appell 
der olitischen Leiter statt, an dem auch alle 
in den Litzmannstädter Betrieben politisch ver- 
antwortlichen Männer und Frauen teilnahmen, 
Der große Versammlungsraum war bis auf den 
letzten Platz gefüllt, Kreisleiter Waibler 
eröffnete die Kundgebung. Er gab bekannt, 
daß Kreispropagandaleiter #4-Obersturmbann- 
führer Gissibl Litzmannstadt verläßt. Pg. 
Gissibl, der seit Oktober 1939 in Litzmannstadt 
tätig war, vornehmlich als Leiter der hiesigen 
Nebenstelle des Reichspropagandaamtes, folgt 
mit Wirkung vom 1. Februar d. J. der Berufung 
auf einen verantwortlichen Posten in der Gau- 
leitung Wartheland nach Posen, Der Kreis- 
leiter würdigte die großen Verdienste, die sich 
Pg. Gissibl um die politische Arbeit im Litz- 
mannstädter Gebiet erworben hat, mit warmen 
Worten und sprach ihm dafür den Dank der 
Kreisleitung und aller Deutschen von Litz- 
mannstadt aus, Anschließend bat er ihn, zu 
den Versammelten zu sprechen. 

Pg. Gissibl stellte in seinen Ausführun- 
gen fest, daß die Gesamtheit des hiesigen 
Deutschtums noch niemals ein so einheitlicher 
Geist erfüllt habe wie jetzt, Unter dem Ein- 
druck des Fanals von Stalingrad sei ein fana- 
tischer Wille und jener Kampfgeist wieder er- 
wacht, der die Deutschen noch immer zu den 
größten Leistungen befähigt habe, Und damit 
sei Litzmannstadt, dieser Eckpfeiler des 
Deutschtums im östlichen Raum, jener Begriff 
geworden, den sein Name kündet, In eindring- 
lichen Sätzen deutete der Redner sodann den 
Sinn dieses gewaltigen Ringens unserer Zeit, 
um daraus die Kraft zu schöpfen für die Er- 
ringung des Endsieges, Wenn einmal — so 
schloß der Redner — die Geschichte dieses 
Ringens geschrieben werden wird, dann wird 
auch der Einsatzfreudigkeit und kämpferischen 
Haltung des Warthelandes gedacht werden, die 
würdig war der Soldaten an der Front, 

Im Anschluß an diese mit starkem Befall 
aufgenommenen Ausführungen nahm Krelslei- 
ter Walbler das Wort, um die Politischen 
Leiter auszurichten auf die nächsten Aufgaban 
der Partei, die jetzt größer und umfangreicher 
sind denn je. Er stellte zunächst fest, daß 
buchstäblich jeder Deutsche im Betriebe Füh- 
rungsaufgaben zu verwalten habe, Vor allem 


Alte Soldaten ftehen auch heute ihren Mann 


Kreisverbandsappell des NS.-Reichskriegerbundes / „Wir sind — wir bleiben Soldaten!” 


Die in Litzmannstadt lebenden, im NS.- 
Reichskriegerbund zusammengefaßten altge- 
dienten Soldaten hatten gestern ihren beson- 
deren Ehrentag. Der Gaukriegerführer und 
sein Stabsführer waren aus Anlaß des Kreis- 
verbandsappells zu uns gekommen, und außer- 
dem sprach Kreisleiter Waibler aufrüttelnde 
Worte zu den Kameraden. è 

Der sehr gut besuchte Kreisverbandsappeil 
in den UT.-Lichtspielen „Casino“ wurde durch 
Kreiskriegerführer Pg. Schmidt mit Worten 
der Begrüßung an die Vertreter von Partei, 
„Wehrmacht, Staat und Stadt eröffnet, Er un- 
terstrich den bedingungslosen Entschluß des 
deutschen Volkes, den uns aufgezwungenen 
Krieg mit dem eindeutigen Siege zu beenden, 
und gedachte dabei der Toten des Weltkrieges, 
der Bewegung und des Volkstumskampfes, de- 
nen eine eindrucksvolle Ehrung gewidmet war. 
Gerade die alten Soldaten, die dem Tode in 
vielfacher Gestalt ins Auge gesehen haben, 
sind gemeinsam mit den Kameraden der 
NSKOV, dazu berufen, das Volk aufzurütteln, 
Wiederum haben sich 250 neue Kameraden ge- 
meldet, so daß die 3000-Grenze im Kreisver- 
band nahezu erreicht ist. Dann eröffnete der 
Kreiskriegerführer den Kreisverbandsappell, 

Gaukriegerführer, 44-Oberführer Major 
Lange, Posen, dankte für die im hiesigen 
Bezirk geleistete wertvolle Aufbauarbeit, die 
oft nicht leicht gewesen sei, Gerade hier auf 
diesem Raum wird doppelt straffe soldatische 
Disziplin und vorbildliche Haltung verlangt. 

Der Stabsführer der Gaukriegerführung, 
Oberstleutnant Axt, sprach sodann über die 
Aufgaben des Reichskriegerbundes der aus der 
Tradition der fridericianischen Füseliere als 
Sammelbecken aller gedienten Soldaten vor 
fünf Jahren in seiner heutigen Gestalt ins 
Leben gerufen worden war, Heute steht wieder 
ein hoher Anteil der Mitglieder an der Front, 
132 Kameraden wurden durch das Ritterkreuz 

usgezeichnet, Im Warthegau sind 23000 Ka- 


meraden in 39 Kreiskriegerverbänden zusam- 
mengefaßt. Aus den Leistungen de» NS,-Reichs- 
kriegerbundes sind die Kameradenspende mit 
drei Millionen Reichsmark, die Paketsendungen 
an die Front, die umfangreiche Lazarettbetreu- 
ung, die Soldatenkinders ende, das Kriegs- 
WHW.-Schießen mit 784 000 Reichsmark beson- 
ders hervorzuheben. Die Arbeit des Bundes 
steht unter dem Wort „Wir sind und bleiben 
Soldaten!“, nach ihm hat sich alles auszu- 
richten, 


Zur großen Freude aller Teilnehmer des 
Appells erschien zum Schluß der Hoheils- 
träger, der zuvor durch eine Kundgebung in 
der Sporthalle abgehalten worden war, und 
sprach aufrüttelnde Worte zu den alten Ka- 
‚meraden. Unser heutiger Kampf hat das eine 
voraus, daß wir wissen, worum es geht. Der 
Führer hat uns eine klare Losung gegeben, In 
diesem Kampf kommt es auch auf die alten 
Kameraden an, die heute die Plätze ausfüllen, 
die leer geworden sind, sei es an der Werk- 
bank, in der Heimatabwehr oder in der politi- 
schen Führung. Sie sind berufen, an der Erzie- 
hung und Aufklärungsarbeit mitzuwirken, Da- 
bei ist die Verpflichtung zu aufrechter solda- 
tischer Haltung besonders groß. Der Deutsche 
in diesem Raum ist nicht für sich selbst, son- 
dern auch für die Haltung des fremden Volks- 
tums mit verantwortlich, Es gilt, ein Herren- 
tum durch Leistung zu bekunden, Der Führer 
hat das alte Soldatentum wieder zur Ehre ge- 
bracht, darin erblicken wir unsere große Ver- 
pflichtung, Nach seinen Befehlen werden wir 
bis zum Endsieg kämpfen, 


Ein Film des NS.-Reichskriegerbundes zeigte 
in sehr anschaulicher Weise das Wirken des 
Bundes und seine ruhmreiche Geschichte, Er 
und die Darlegungen wurden mit gespannter 
Aufmerksamkeit entgegengenommen. Dann 
klang der Appell mit einem Schlußwort von 
Pg. Friebe aus, G.K, 


— 


- 


sel er durch seine Haltung gegenüber dem Po- 
lentum dafür verantwortlich, daß auch dieses 
sich einordne und seinen ihm zugewiesenen 
Pflichten gehörig nachkomme, Sodann richtete 
der Hoheitsträger an die betrieblichen politi- 
schen Leiter und Leiterinnen den Appell, den 
neu eingestellten Arbeitskräften in besonderer 
Weise helfend und betreuend zur Seite zu ste- 
hen. Von den Ortsgruppenleitern erwartet der 
Kreisleiter, daß sie auch alle diejenigen Volks- 
genossen zur Mitarbeit heranholen, die bisher 
noch irgendwie abseits gestanden haben. Dies 
sel um so notwendiger, als die vielfältigen Auf- 
gaben des totalen Kriegseinsatzes die Heran- 
ziehung aller noch irgendwie brachliegenden 
Kräfte dringend notwendig machen, Neben 
den Tausenden, die den Soldatenrock anziehen, 
würden Hunderte für die Stadtwacht und für 
die Verstärkung der Heimatflak gebraucht. 
Die Partei selbst führe eine innerliche Mobili- 
sierung durch und gebe ihre hauptamtlichen 
Mitarbeiter an die Wehrmacht ab, Außerdem 
habe der Kreisleiter die restlose Einschaltung 
der Partei in die Luftschutzaufgaben ange- 
ordnet. 


Schließlich sprach der Hoheitsträger dem 
Litzmannstädter Deutschtum seine Anerken- 
nung dafür aus, daß es seinen Appell, die Wehr- 
machtberichte in den öffentlichen Lokalen ste- 
hend anzuhören, so verständnisvoll und bereit- 
“willig befolgt habe. Viele Volksgenossen hät- 
ten dadurch wieder gelernt, der übermenschli- 
chen Taten unserer Helden an der Front be- 
sinnlich und dankbar zu gedenken. Der beab- 
sichtigte Zweck sei damit erreicht und die 
seinerzeitige Aufforderung wieder aufge- 
hoben. Nachdem der Kreisleiter für den 
25, März den Besuch unseres Gauleiterse und 
des Reichsorganisationsleiters Dr. Ley ange- 
kündigt hatte, dankte er den Deutschen unserer 
Stadt für ihre immer einsatzfreudige und opfer- 
bereite Haltung, durch die sie den Vorsprung 
de# Altreiches aufgeholt habe, Er forderte sie 
auf, diese Haltung im Zeichen des totalen 
Kriegseinsatzes nun erst recht zu bekunden. 

Stürmischer Beifall, der immer wieder ein- 
gesetzt hatte, dokumentierte auch am Schluß 
die begeisterte Zustimmung der Versammelten. 
Mit dem Gruß an den Führer und den Liedern 
der Nation klang die Kundgebung aus, p. 


pflegt die wertvollen Vorrãte an Kartoffeln 


Schwarze Stellen lassen sich mit Essig leicht beseitigen / Nichts voreilig tortwerten 


* 

Wenn sich beim Abziehen der gekochten 
Kartoffeln die den Hausfrauen bekann- 
ten schwärzli Stellen zeigen, oder wenn 
sich die Kartof®In, nachdem sie etwas gestan- 
den haben, verfärben und so unappetitlich aus- 
sehen, daß niemand mehr davon essen mag, 
ist die Hausfrau aufrichtig verbittert, denn die 
Kostbarkeit jeder einzelnen Kartoffel ist ihr zur 
Genüre klargeworden! Kartoffeln, die solche 
Mängel aufweisen, 
Nacht in Wasser gelegt, dem auf ein Liter ein 
bis allerhöchstens zwei Teelöffel Essig zuge- 
setzt werden. Dann kochen oder dämpfen sie 
sich tadellos, und es kommt nicht zu dem ge- 
fürchteten Abfall. Man muß sich jedoch die 
Mühe machen, die Essiglösung tatsächlich gë- 
nau zu mischen. Das würde heißen, daß man 
einmal feststellt, wieviel Liter das für den 
Zweck benutzte Gefäß, wenn es etwa zur Hälfte 
mit Wasser gefüllt ist, faßt. Danach berechnet 
man die Essigmenge, die hinzugefügt werden 
muß. Stets zueret das Wässcr einfüllen, ent- 
sprechend ansäuern, dann erst die Kartoffeln 
hineingeben! Diese Reihenfolge ist wichtig, 
wenn der gewünschte Erfolg eintreten soil. 
Weniger Säure wirkt gar nicht, mehr Säure 
aber hat zur Folge, daß später die Kartoffeln 
nach Essig schmecken und die Randschichten 
auch nach langem Kochen hart bleiben, wäh- 
rend das Innere längst gar und weich ist. Hat 


werden ungeschält über - 


mau vergessen, die Kartoffeln über Nacht in 
Wasser zu legen, so kann man sie In ganz 
leicht angesäuertem Salzwasser kochen. Auch 
dabei ist genauestes Abmessen unbedingt er- 
forderlich: Auf zwei Liter Wasser darf nur ein 
Teelöffel Essig genommen werden. Solches 
Wasser schmeckt überhaupt nicht säuerlich, 
wenn man es kostet. 


Für das Deutsche Rote Kreuz. Bel der Taufe 
des tüntten Kindes der Familie Bonik in Titzmann- 
stadt wurden 100 RM. für das Deutsche Rote Kreuz 
gesammelt, ein Beispiel zur Nachahmung. 


Wir verdunkeln von 18.40 bis 5.45 Uhr. 


Neue Schallplatten 


Beethovens Fünfte In c-moll, die Schicksalssinfonie 
(op. 67), die aus dem Kernthema von vier Tönen eine ganze 
welt mit andrängenden feindlichen Gewalten und ihrer 
Überwindung entwickelt, ist die volkstümlichste des Mei- 
sters, Die Dresdner Philharmoniker unter Paul van Kempen 
bringen das Rlesengebäude dieses Werks zu einer einheit- 
lichen und geschlossenen Darstellung, die Bewunderung 
verdient, wobei wir besonders auf die herriiche Wiedergabe 
des zweiten Satzes hinweisen, Das Werk ist eln besonders 
wertvoller Schatz im Rahmen jederzeit errelchbarer Haus- 
musik, (Deutsche Grammophon Meisterklasse Nr. 67635/38). 

Georg Kell 


Rundiunk am Montag 


15.00: 'Lied- und Kammermusik. 16.00: Symphonische 
Tanzmusik. 18.00: Und wieder elne neue Woche. 29.15: 
Für jeden etwas.“ Deutschlandsender 17.15: 
‘on Bach bis Piſtzner. 20.15: Tänzerische Kammermusik. 
21.00:Symphonien von Haydn und Beethoven, 


Veranstaltungsplan der NSDAP in den Kreisen 


Kreis Litzmannstadt-Land 


Alexandrow-Stadt: 9. 3. HJ.-Vers. 11. J. 9.30 NSF. Ge- 
melnschaftsabend; 14. 3. Stabsbespr, NSDAP u. Heldentelet. 
Alexandrow-Länd! 10. 3. 15.00 NSP. Gemeinschaftsnachm. 
in Babice; 8. 3. Film; 14. 3, Og.-Amts-, Zellen. u. Blockl.- 
Bespr. u. Heldenleler, Andrespol: 12. 3. 19,00 Schulung 
NSDAP.; 14. 3. Heldengedenkfeler. Beldaw: 12, 3, On 
Amts-, zelſen- und Blocki.-Bespr.; 14. 3. Heldengodenk- 
teler, Konstantynow; 8, 3. DAF.-Schul,; 9, 3. Zellen. u. 
11. 3 HJ.-Vers.; 14. 3. Heldengedenkfeler 

„ 19.00 Breitenschulung 
NSDAP., 14. 3. 


Löwenstadt: 12, 3. 
15.15 Breitenschul, NSDAP. 14 
sulzfeld: 12. 3. 19,00 Breltenschul. NSDAP.; 13. 3. Pilm; 


„ Zglerz-Stadt: 
14. 3. 


Kreis Ostrowo 


8..3. Biningen 17,00 Diensibespr, F. L.: Klein Hirsch- 
teich Beginn d. Mütterschul.; Raschkau 15.00 Arbeitsbespr. 
DFW. 10, 3, Deutschdort 19.00 Dienstbespr. NS.) Hohen- 
Wiese 15.00 Zellennachm, DFW,; _ Langdorf 15.30 Helm- 
nachm. DFW.; Maternshol 15,30 Heimnachm. DEW. Ostrowo- 
West 19.45 Zellenab, DFW, Zelle 3, 4: Raschkau 20.00 
Dienstbespr. NSV. 11, 3. Saatlelde 16,00 Dienstbespr. 
P. L.; Deutschdorf 19.00 Öffentl, Vers.; Honig 16.00 Dienst- 
bespr. NSV.; Alt Skalden 15.00 Helmnachm. DFW.; Neu 
Skalden 18,00 Diensibespr. Og.-Amisl. u. Dienstbespr, NS V.; 
Ostrowo-Ost 20.00 Zellenabend DFW., Zelle 4, 2 12, 3. 
Ostrowo-Nord 20,00 Dienstbespr. P.L. 19. 3. Biningen 
18,00 Öffentl; Vers.: Blütenlelde 17.00 Zellennachm. 14. 3. 
in simtl, Ogg: d. Kr. um 10.30 oder um 18.00 Heldenge- 


denkfeiern. Nähere Auw, über Durch, u. Ausgest, enthält 
die „Neue Gemeinschaft", Helt 2, Jahrg, 1942. Ostrowo 
(Kreis) 7. Opfers. I. d. Kriegs-WHW. 15. 3. Ostrowo-SUd 
20.00 Zellenab, DFW.; Ostrowo-West 20.15 Dienstbespr. 
Zellen- u. Blocki,; Raschkau 20.00 Diensibespr. Ortsgrup- 
penamtsleiter, 

Kreis Lask 


8. 3. n 14,00 Krzesiow Schul, d. Angeh. g. 
DVL. Gruppe 3; Belchatow 19.00 Deutsche Schule Og.-Schul.; 
Pablanice-Ost 20,00 Dienststelle Og.-Stab- u. Zellenl.-Bespr. 
9, 3. Lask 20.00 Bespr.; Gorka Pabianicka Schul, d. Ange. 
d. DVL. Gruppe 3 u. 4. 10. 3. Kteisbauetnschalt 14.00 
Lenkinsko, Gasthaus, Vortrag: Erzeugungsschlacht, Ackerbau 
u. Viehzucht; DRK. 19.30 Pabianice Vortrag: Ziviler Luft- 
schutz und seine Aufgaben, Film; Kampfstolfe: Pablanice- 
Süd 19 30 Og.-Stab- u. Zelleni.-Bespr. 11. 3, Zapolice 
19,00 Holendry Bespr. P. I.; Grabica 19.00 Film, 12, 3, 
Pablanice-Ost 20.00 Appell P. L.: Kleszczow 19.00 Pilm; 
Widzew 20,00 Schul, 13. 3. Gorka Pablanicka Großver- 
anstaltung: DRK. 15.00 Lutomiersk Vortrag: Kampigase u. 
ihre Wirkung a. Mensch. Film: Kamptstolle; DRK. 15.00 
Lask desgl,; DRK, 17.00 Zelow- desgl.; Buiny Schl. 19.00 
Film. 14. 3. Belchatow 10.00 Rathaus Schulg. f, Angeh. 
d. DVL. Gruppe 3 u, 4; Gorka Pabianicka Heldengedenk- 
faier; Buczek 19.00 Film; Widizew 18.00 Heldengedenkteler 
und 17.00 Lichtbildervortrag über deutsche Kriegsgräberlür- 
sorge; 11.00 Zapolice Swendzinlewice, 14.30 Wyglelaow, 
15.00 Orabica Rusociny, 14.00 Wadiew, 10,00 Lutomiersk, 
11.00 Widawa Heldengedenkleler, 


Mlitterboratung im Kreis Lask 


Montag, 8, 3., in Pabianice, Ludendorlistr, 25, 14.30 
für Og. West. Mittwoch, 10. 3., In Kleszczow. Schule, 14.00 
für Gem. Kleszczow. Freitag, 12. J., In Xawerow, Hilisst. 
Mutter und Kind, 9.00 für nördl. Tell Gem. Widzew; in 
Bychiew, Schule, 10.00 für südl, Teil gem. Widzew und 
Ortsch, Pawlikowice und Ternin; in Karnischewice, Hillsst. 
Mutter und Kind, 11.00 für Gem. Gurka Pablanicka auder 
den Ortsch. Pawlikowice und Ternin; in Lutomiersk, Hlllsst. 
Mutter und Kind, 13.00 für gem. Lutomiersk; In Korichew, 
Schule, 14,30 für Gem. Wodzierady, 


„„... m vv — 


Ein Mädchen unserer Tage 7 Von Erich Klaila 


Sie ist zwelundzwanzig Jahre alt, Letzten 
Sommer haben wir uns kennnengelernt, als 
Angela auf dem 10-Meter-Sprungbrett stand, 
im roten Badenanzug und braungebrannt, 
Das andere war später, im August, Als 
die gelbe Karte kam, sagte sie nur: Nun mußt 
du also fort... 8 

Ich dachte an das Mädchen, als ich die 
neuen Stiefel, die ich auf der Kammer gefaßt 
hatte, schwärzen mußte; ünd ich dachte an 
Angela, als wir an der Straße ein schweres 
Feldkabel verlegten, bei strömendem Regen ... 


Eines Tages war ich mit Urlaub an der 
Reihe. Am Bahnhof stand Angela und war- 
tete auf mich. 

Im Oktober schrieb sie mir, daß sie in 
diesen Zeiten nicht immer zu Hause sitzen 
möchte, Sie sei 155 bei einer Großbäckerei 
angestellt und fahre einen Lieferwagen, Ich 
würde mich wohl ein wenig wundern, wie? 


Ihre: Briefe wurden, kürzer. Ich bin am 
Abend immer so müde! schrieb sie, Ich durfte 
ihr das glauben. 

Dann konnte ich wieder auf Urlaub fahren. 
Am Bahnsteig stand keine Angela. Ich möchte 
sie doch bei Ihrer Firma abholen, hatte sie 
be! der Mutter hinterlassen. A 
lch fuhr hinaus, Auf einem großen Hof 
standen fünf Lieferwagen, Zwei der Wagen 


- wurden von jungen Mädchen gesteuert. Die 


sahen in ihren weißen Mänteln recht hübsch 
aus, Der Geruch von Brot und Kuchen war 
an ihnen. Sie begrüßten mich wie elnen 
Bekannten. Ob ich der von Angela sei? Soso, 
der sind Sie also... Ich müsse mich aber 
eine ganz kleine Weile gedulden. Wenn ich 
mich in der Zwischenzeit etwas nützlich ma- 
chen wollte: Hier! Und sie drückten mir 
einen Wassereimer in die Hand, zum Wagen- 
waschen, 


Kurz nach 4 Uhr kam der Wagen Nr. 3, 
Angela stieg aus, Ich fand die Begrüßung zu 
flüchtig, Ich schaute mißtrauisch um mich, 
konnte aber nur einen älteren Mann entdek- 
ken. Der konnte es nicht sein. Wer dann? 


Angela hatte schnell einen Eimer aufge- 
trieben und begann den Wagen zu waschen, 
Ich half dabei. Wir sprachen nicht sehr viel, 
die Begrüßung hatte mich verärgert. Wir 
schoben den Wagen in die Halle, , 

„Einen Augenblick!” sagte Angela, We- 
nige Minuten später kam sie zurück, wir 
konnten gehen, Wir waren schon eine Weile 
gelaufen, Angela hatte eine Falte in der 
Stirne, als überlegte sie sich etwas sehr 
ernsthaft. Ich hielt das für ein schlechtes 
Zeichen; ich dachte: jetzt wird es gleich 
kommen. „Hör mal!” wird sie sagen, „ich habe 
da einen kennengelernt.. 0 
Sie blieb stehen, „Die Schlüssel! Habe 
ich eigentlich die Wagenschlüssel abgege- 


* 


ben?" Sie suchte in der Handtasche. Mit 
einem Male erinnerte sle sich: „Natürlich, 
habe ich die Schlüssel abgegeben!" 

Da fiel es von ihr ab, das Fremde, Neue, 
plötzlich war sie wieder meine Angela, Sie 
lachte mich an und schob ihren Arm in den 
meinen. „Daß du endlich da bist!” sagte sie 
dann. É 


Ich konnte mir aus ihrem Verhalten nicht 
sofort einen. Reim machen, Dann kam ich 
dahinter, daß auch die jungen Mädchen in 
diesen Tagen besondere Pflichten haben, die 
sie sehr ernst nehmen. Die jungen Mädchen 
daheim halten Pflichten und Eigenes sehr 
sorgfältig auseinander; etwas von der Härte 
ist auf sie übergegangen, die sie aus den 
Feldpostbriefen derer herauslasen, auf die sie 
zu warten versprochen haben. 


Ich durfte stolz sein auf ein Mädchen na- 
mens Angela, Ich schrieb Ihr das auch, Aber 
da wehrte sie ab. „Dachtest du wirklich, wir 
Mädchen von heute könnten nur vom 10-Me- 
PER eee ins Wasser springen?" fragte 
sie, 


Ein paar Tage später halte ich Wache, Es 


war kalt und neblig: die Stunden lang, Plötz- 


lich war es, als würde sich der Nebel wie 
ein Vorhang öffnen, Unter einem blauen 
Sommerhimmel stand ein Mädchen; im roten 
Badeanzug und braungebrannt: Angela. 

In diesem Augenblick rief wer. „Hel Po- 
sten!" 

Da war es wieder Nacht und kalt, Der 
OvD, stand vor mir! Ich machte die Meldung. 


Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft 


Geschichtsforscher gestorben. Dr. Walther Kol- 
be, Professor für Alte Geschichte an der Univer- 
sität Freiburg, ist kürzlich verstorben. Professor 
Kolbe ist besonders bekanntgeworden durch die 
meisterhafte Bearbeitung von Einzelfragen der 
griechischen Geschichte. Kurz vor Ausbruch dieses 
Krieges hat er mit eigenen Grabungen am Par- 
thenon begonnen, die für die Geschichte des Par 
thenons von größter Bedeutung zu werden ver- 
sprachen, 


Film 


„Münchhausen“ / Uraufführung in Berlin. Der 
Ufa-Farbfilm „Münchhausen“, der die- Prädikate 
„künktlerisch und volkstümlich wertvoll" erhlelt, 
wurde zur Feier des 25jährigen Bestehens der Uta 
am 5. März im Berliner Ufa-Palast am Zoo uraut- 
geführt. Ein großes Aufgebot von prominenten 
Darstellern ist tür diesen Film eingesetzt worden, 30 
unter vielen anderen Hans Albers, Michael Boh- 
nen, Brigitte Horney, Ilge Werner und Herman 


Speelmans unter der Spielleitung von Joset v. Baky. ` 


Neue Bücher 


Filip do pilleeyn; Der Soldat Johan. Gustav- 
Altenburg-Verlag seipa: — Der Held dieses ausgezeich- 
neten Buches gibt seinen Beruf auf, nis sein Feldherr Kart 
der Kühne, Iierzog von Burgund, in der Schlacht del Nanzig 
(dar (Milt, Er kehrt zur Erde zurück und wird wieder 

nuer, Aber er hört dabei nicht auf, Soldat zu sein und 

zu kämpfen: zuerst gegen den König von Frankreich, der 
die unrelle Ernte der Bauern abmähen ließ, und dann ge- 
en seinen Herzog, als der das Recht seiner Untertanen, 
er Bürger von Gent, brach. „Wenn die bauern und die 
Männer aus Gent für ihr eigenes Land kämpfen, tür ihre 
Erde, für ihr Volk, dann, so wahr mir Gott heife, dann 
bin ich dabelf' Mit diesam Gelöbnis zicht der Soldat Jo 
han heim zu seinem Welb und seinem Kind und zu seinem 
Acker, den er der unfruchtbaren Heide In zäher Arbeit ab- 
gerungen hat — allen Widersachesn zum Trotz, Zu den 
vielen schönen Büchern über Flandern und seine Menschen, 
die wir besitzen, Ist ein neues Buch hinzugekommen, das 
als Meisterwerk gelten dari, Adolt Kargel 
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Montag, 8. März 1943 


L. 


Z.-Sport am Montag 


26. Jahrg. — Nr. 67 


Die Posener ‚‚Soldatenelf des Ostens” gefiel ausgezeichnet 


Litzmannstadts Fußball-Auswahlmannschaft wurde mit 4:0 (1:0) sicher geschlagen 


Sport im totalen Kriege 


Kurze Zeit nach gem Erlaß des Reichssportlührers über 
die Einordnung des Sporis in die totale Krieglührung folg - 
ten bereits die fachlichen Anweisungen, die das zukünf- 
unendlichen Fülle 
Verzicht auf 
Internationale Trellen hat 
den Lebensnery des deutschen Sports nicht durchschnitten, 
die Beschränkung eine Konzentrierung 
und damit eine 
Der Krieg, der den Sport zum 


tige Bild des deutschen Sports in der 
seiner Möglichkeiten klar umreißen. Der 
Deulsche Meisterschaften und 


vielmehr bedeutet 
der Kräfte in den Kreisen 
Aktivierung der Vereine, 
Ursprung seiner Kraft zurückführle, gab ihm damit zugleich 
die Möglichkeit, das deutsche Volk in seiner Gesamtheit 
für die Leibesübung zu erobern. 


und Gauen, 


Wenn man versucht, die Anweisungen für die verschie- 


denen Fachgebiete auf einen Nenner zu bringen, muß 
zuerst festgehalten werden, daß Kreis- und Oaumelster- 
schalten. Überall durchgelührt werden, daß Städtekämpfe, 
Ortswetikämpfe und Klubkämpfe neue Bedeutung erreichen, 
die verschiedensten Sportarten einmütig zusammenarbeiten, 
die Jugend, die Frauen und die Alten weit stärker als 
bisher auen im Wettkampfsystem beriicksichtigt werden 
und schließlich die Zahl der Lehrgänge größer denn je 
sein wird. Darüber hinaus aber sind die Spielatten sport- 
licher Betätigung so manniglaltig, daß wenigstens die we- 
sentlichsten einzeln genannt werden sollen, Die Turner er- 
weitern die viertellährliche Pflicht-Kreisvorturnersiunde auf 
das Frauen- und Kinderturnen. Im Frühlahr und Herbst 
finden Altersturgen ung Altersirelfen statt, Fußball, Hand- 
ball verzichten aut Klasseneintellungen und vereinfachen 
und intensivieren ihren Spielbetrieb, Die Leichtathletik und 
das Schwimmen sind die einzigen Sportarten mit Deut- 
schon Meisterschaften, denn die „Deutschen Vereinsmelster- 
schälten“ und die. „Große Mannschaftsprüfung des deut- 
schen Schwimmsports'" werden als Fernweltkämpfe ent 
schieden. In der gleich glücklichen Lage sind die Gewicht- 
heber, die einen Fernkampf der drol besten Staffeln des 
Reiches durchführen warden. Die Handballspieler werden 
Frühlahrs- und Herbstrunden ausschreiben und ebenso wie 
die Schwimmer mit Vorführungsgruppen antreten, während 
die Fechter mit gemischten Turnieren aufwarten. 


Dies sind nur wenige Beispiele von vielen, Daneben 
wird der „‚Volksturntag" und der „Volksschwimmtag" auch 
in diesem Jahr bleiben, und vielleicht als „Volkstag der 
Leibesübungen“ eine Gemeinschaltsveranstaltung durch Zu- 
sammenlegung von Wettkämpien und Vorführungen mehre- 
ser Fachgebiete werden, Über den „Wassersportvolkstag" 
wird noch ‚entschieden. 


Litzmannstadt hat lange keine so urode Zuschauer- 
mongo bei einem Fußballspiel gesehen, wia gestorn aut 
der Städt. Kampibahn am Hauptbahnhof, wo etwa 4000 er- 
wartungsvoll dem Spiel der so schnell berühmt gewordenen 
„Soldatenelt des Ostens“ aus Posen gegen die Litzmann- 
“tldter Auswahlmannschaft beiwolnten. Die als Stadt- 
mannschaft Posen splelonden Gäste gewannen erwartungs- 
gomäs mit 4:0 (1:0), doch schlug sich die einheimische 
Mannschaft recht gut und hätte das Ehrentor bestimmt ver- 
dient, vor allem durch die gute Leistung In der ersten 
Halbzeit, die völlig ausgeglichen verlief, 


Beide Mannschaften traten in den bekanntgegebenen 
Aufstellungen (die Soldaten mit einer geringen Umstellung) 
unter der Leitung von Gauschledsrichlerobmann Welin- 
gärtner, Posen, zu diesem AT an, der 
schon einen wenig verheißungsvollen Beginn für die Litz- 
mannstädter brachte; denn kurz nach dem Anstoß nltzte 
der Posener Linksaußen Lippert ein Mißverständnis in der 
Hintermanuschaft der Hiesigen. zum Führungstreffer für die 
Soldaten aus. Damit sollte die Torausbeute für die erste 
Halbzeit allerdings auch schon geschlossen sein; denn keine 
der ‚beiden Mannschaften kam trotz guter Tor elegenheiten 
noch zu einem Erfolg. Einzig einige Eckbälle waren die 
Ausbeute, von denen Litzmannstadt zwei gegen drei der 
Gegner erzielte, Allerdings hatte Tormann Tesch) bei den 
Posenern zweimal Glück nel Schüssen von Wehling und 
Pensold. Wer allerdings geglaubt hatte, dag unsere Litz- 
mannstädter Auswahlelf sich nach der Halbreitpause weiter- 
hin so erfolgreich schlagen könnte, vielleicht sogar auch 
den Ausgleich erringen würde, sah sich getluscht, Die 
schwere Arbeit, der starke klimpferische Einsatz der ersten 
Halbzeit machten sich bemerkbar und immer mehr domi- 
nierte das weniger kraltraubende, Hüssige Spiel der Sol- 
daten, die schließlich mehr und mehr überlegen wurden 
und die Hiesigen nicht mehr allzuoft aus ihrer Hälfte 
herausließen. Schon bald nach dem Wiederanstoß war der 
zweite Trelter flir Posen gefallen, den der kleine, aber 30 
unheimlich wendige Idkoviak im Alleingang erzielte, Nach 
einigen Eckbällen fielen noch zwe Weitere Tore, deren 
erstes der Linksaußen Lippert nach “Vorzüiglichem Zusam- 
menspiel mit seinem Nebenmann Bertz erzielte, während 
das vierte Tor einem feinen Schuß des Mitteistürmers Lel- 
benguth entsprang. Auch gegen einen Bombenschuß von 
Bertz wäre Fellinger im Litzmannstädter Tor machtlos ge 


Die Tennisgemeinschaft 1913 wurde Kreismeister im Tischtennis 


Herrliche Spiele bei den Rückkämpfen zur Mannschaftsmeisterschaft wurden gezeigt 


Die Kreismelsterschalt 1943 im Tischtennis Ist entschle- 
den. Nicht ganz erwartet holte sich die auf allen Plätzen 
gut besetzte Tennisgemeinschaft 1913 den Titel, Hatte 
bisher die Sporigemeinschalt der 44 geführt, so waren auch 
am Sonntag ihre Aussichten schr gut. Doch die Tennisgem. 
machte diese durch ihre e e Besetzung schnell 
zunichte, So manche Revanche für die) Kreismelsterschaften 
im Einzel wurde genommen, Die größte Überraschung war 
Wohl der Steg von So hmi dt (TO, 1913) Über den Spitzen- 
spieler Schader (44) und über den sehr starken Mer- 
tens (Stadt-$G.), der vorher ebenfalls Über Schader sieg- 
reich geblieben War, Was in diesen drei Spielen gezeigt 
wurde, war ausgezeichnetes Tischtennis. Sehr spannend 
waren ebenlals die ausgetragenen Doppelsplele, Das Kreis- 
meisterpaar Hengge-Dr, Müller (TA, 1913) schlug 
die Vertretung der 44, Schader-Jansen, sicher, 
verlor aber zum Schluß in einem Fünfsatzkampi gegen 
Mertens-Reich, die vorher wieder gegen Schader- 
Jansen verloren halten. Auch bei’ diesen Spielen kargten die 
zahlreichen Zuschauer, unter ihnen der von den Sportlern 
freudig begrüßte Sportgauführer Kriewald, nicht mit 
dem Beitall, Y 

Da Osirowo nicht erschienen war, wurden ihnen die 
Spiele mit 6:0 als verloren angerechnet. Der Stand nach 
Abschluß der Spiele ist nun folgender: Tennisgemeinschaft 
1813 4 Verlustpunkte, Stadt-SG, 5 Verlustpunkte, 44-Sport- 


Da die Stadt-SG. und die Sportgemeinschaft der 4 
punktgleich stehen, tragen diese beiden Mannschaften einen 
Entscheldungskampf um den zweiten und dritten Platz aus, 
der auf neutralem Boden, wahrscheinlich im Städt, Hallen- 
bad, zur Durchführung Kommt. Zu erwähnen bliebe noch, 
dad das Turnier von der Tennisgem. 1913 unter Leitung 
von Dr. Vogt vorzüglich organisiert wurde, 

Der Sieger vertritt nun den Kreis bei den Gaumeister- 
schalten (am 21. März In Posen, Rückspiel am 28, März 
in Litzmannstadt), 


Die gestrigen Ergebnisse lauteten: 
44-Sportgemeinschaft — Stadt-S0, 2:4, 
44-Sporigemeinschalt — Tennisgem, I 1:5, 
44-Sportgemeinschaft — Tennisgem. II 5:1, 
Stadt-SG. — Tennisgem, I 3:3, 

Stadt-SG, — Tennisgem. II 5:1, 
Tennisvereln I — Tennisgem, II 4:2, ri. 


Das Weltmeisterpaar im Eiskunstlauf Maxi und 
Ernst Baler ist aus dem Berufsverband der deut- 
schen Eiskünstläufer ausgeschieden und Mitglied 
der Reichstheaterkammer, Fachschaft Artistik, ge- 
worden, Die Balers werden demzufolge künttighin 


emeinschaflt 5 Verlustpunkte, Tennisgemeinschaft: 1913 ihre Kunst nur noch in solchen Programmen zel- 
J. Mannschaft, RB. Ostrowo, Post-SG, Litzmannstadt, gen, die außerhalb des Sportes stehen, 
7 rn 
THEATER |Mimosa, Buschlinfe 178. 15. 17.15. VERSCHIEDENES 


19.30 Uhr „ee reitet für Deutsch- 
; land“ * mit Willy Birgel. 


Mon- Muse, Breslauer Straße 178, 
. 2jund 20 Uhr „Hab mich leb“ 17653 an LZ. 
mit Marika Rökk, Viktor Staal u. a. | Radi 


Ä N Z 0 Roma, Heerst abe 84. Beginn: 15.5 9, 
Ausvor r 00 U 4 } 
1 kauft „Die große Kurve . Uhr So ein 


Städtische Bühnen, 

Theater Moltkestraße; 
tag, 8. März. 19,30 Uhr Kd 
Ausverkauft „Pension Schüller“. 
— Dienstag, 9. 3., 10.30 Uhr KdF,1 


17.30 


— Mittwoch, 10. 3.. 10.30 Uhr B-Miete Früchtchen“ * 


Freier Verkauf „Salson in Salz 
burg“. — Donnerstag, 11. g., 1080 
Uhr Wehrm.-Vorst. Gastspiel Willy 
sückert, Dresdn. Volksoper „Tosca“; 
Kammerspiele, General-Litzmann- 
Straße 21. Mittwoch, 10. J., 15 Uhr 
Wehrm.-Vorst, „Die andere Mut- 
ter“, — Donnerstag, 1. J., 19,90 Uhr 
KdF. 10 „Liebe auf den ersten 
Blick“, 


* D 

FILMTHEATER und 20 

M Jugendliche zugelassen, % über 14 J 
zurelansen, e nicht zugelassen. 


Ufa-Casino, Adalf-Hitlor-Straßeß7 
14.30. 17,15. 20 Uhr „Diesel“, * Ein 
Ufe-Spitzentiim mit Willy Birgel, 
Hilde Weißner, Paul Wegener. Wo- 
chenschau nach dem Hauptfiſm. 


Capitol, Ziethenstr. 41. Anfangs- 
zeiten: 15, 17,45 u. 20 Uhr. 2. Woche 
Heute letzter Tag. Erstauffüb- 
rung! „Ein Walzer mit Dir“ mit 
Lizzi. Waldmüller, Albert Matter- 
stook, Grete Weiser, Rudolf Platte, 
Lucie Englisch. Vorverkauf werk- 
täglich ah 12 Uhr, 

Europa, Schlageterstraße 94. 14.30, 
17.15 und 20 Uhr, Anläßlich des 
25 ührigen Bestehens der Ufa brin- 
gen wir in Wiederaufführung Tol- 
genden Ufa-Spitzenfilm vom 5. bis 
„ g. „Bal paré". ** Vorverkauf 
Werktags 12 Uhr. 

Ula-Rinlto, Meisterhausstraße 71. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr Erstauffüh- 
rung „Der Ochsenkrieg“* mit Paul 
Richter, Flfriede Datzig, Fritz Kam- 
pers, Friedr. Ulmer. Im Vorpro- 
gramm! „Pimpfe lernen fliegen“, 


.. 
Palast, Adolf Hitler - Strube 108 


Birgel. 


Litzmannstadt. 
Fernrul 123-02, 


Gaumusikzug des 
9. 3. 


übungen, 

Schilauts" 
spricht 
Peg. von Eibwart, 


Abt, Musik: 


15, 17.30 u. 20 Uhr. Erstaufftihrungs- r 
film der Maria Hauß-Produktion | deutsche ’ Volkslieder 


„Vision am See“ ** mit Paul Ja- 
vor, Lili Berky, Elisabeth Simor. 
Ein Spitzenwerk des ungarlschen 
Filmschaffens, 


...... 
Adler, Buschlinie 123. 15. 17.30 und 
20 Uhr „Wunschkonzert“ mit 
Ilse Werner, Carl Raddatz. 


Corso, Schiageterstr. 55. Beginn: 
14.30 (für Polen zugelassen), 17 und 
20 Uhr (f. Polen verboten] „Frauen 
sind doch bessere Diplomaten“ *"* 
mit Marika Rökk, 


Palladium, Böhmische Linie 16. 
Begin: 15:80, 17.30 und 20 Uhr 
„Meine Freundin Josephine“. “ 
Gloria, Ludendoriistrade 74/76, 
Beginn‘ 15, 17 und 19.30 Uhr 
„Hab mich lieb“. *** 

Mal, König-Heinrich-Straße 40. 
15, 17.90, 20 Uhr „Die 3 Codonas“ +*+ 


lauschen 


7625 an LZ 


und 19,30 


Wochenschau-Theater (Taren 

Meisterhausstr. 62, Täg 

Son Ton 15 55 55 Uhr 
agazin Nr. 3 

richte Nr. 600. 3) Die Musik | mannstadt, 

kommt, 4) 12 Min am lid. Band, | 120-07. 

5) Neueste Wochenschau. 


Pablunice — Capitol. 14,30 Uhr Mär- 
olienvorstellung „Tratra-trallalla“, 
ir (alle Vorstellun- 
gen nur für Deutsche) „reitet 
ur Deutschland“ “ 


Löwenstadt, Filmtheater, Am F. B. 5.34), 
um 17 und 20 Uhr „Nanon“, * 


VOLKSBILDUNGSSTATTE 
Meisiernausstraße 94. 


Dichterstunde: Heute, Montag, den 8, 3. 
1943, um 20 Uhr, Großer Saal: Stunde 
mit Rudelt Kinau, dem bekannten Ham- 
burger Dichter und Bruder Gorch Focks. 


eingeladen, 


beten an Erste Seldenstlckfärberei, AG., 
Litzmannstadt-Erzhausch, Schwarza 1. Jul 1940 
— — a nn 


Biete Damen-Wintermantel, au erhalten; 
suche Herren- oder Damen- 
Pabianice, Horst-Wessel-Straße 27/5, 


Herr in guter Position sucht möbl, Zim- 
17,30 per mit Schreibtisch Bad, möglichst 
ses | Fernsprecherbenutzung. Angebote unter 


Radiogerät (Super) gegen guten Klein- 
bildver e 23 436 mm, 
evil, 247 36 mm, 

schen gesucht, 


GESCHAFTS-ANZEIGEN 


lich, stünd- Schrott und Metall, 
1) „Ula“- alte  Mnsohinen, Fabrikabbrüche 
2) Sonderbe-|kauft stin Otto Manal, Ditz- 


Amtsgoricht Litzmannstadt 


Neueintragungen: 


mit Willy HRA, 1082: „Emile Bauer, Lebensmit- 


handlung” In Litzmannstadt, 


HRA. 1083: „Alwin Gutzmann 
Litzmannstadt, (Schlagetersir, 42). 


Litzmannstadt, 


HRA, 1084: „Herrons, paman Re: 
n I 
mannstadt (Deutschlandplätz 7), Inhaber 
ist der Kautmanr Oskar Portich in Litz- 


derbekleldung Oskar Portich“ 


mannstadt, 


erteilt, 
iotrittspreis 


hard Krause in Litzmannstadt, 
mannstadt Ist Prokura "erteilt, 
Krause hat 
ezeigt. Es 
tir- Schllauf, 


einen Ehevertrag abgeschlossen, 


Kulturflim über | Otto Halle in Litzmannstadt, 
n em 255 ist Prokura erteilt 
Antrittsptels: . 
R P. HRA, 1087: „E, u. K, 


12, 3,|Litzmannstadt, "(Bresinuer Str, 


gemeinsam | sellschalter sind: der Kaufmann Edmund 


der, geb, Rujat, belde in Litzmannstadt. 
Offene  Handaisgesclischatt seit 
1. Senlember 1942, 

HRA, 1008: 


dem 
Litzmannstadt, (Elberfelder Str, 


Grüning in Litzmannstadt und Frau, Eu» 
-Igenle Valetle Grüning, verw. Wegner, 


fene Handelsgesellschaft 
HRA: 1089: 


„Alfred Martz und Co. 


—————___e||aumwollwarenfäbrik-Buntweberel' In 
Gut erhaltenes Ober- ung Unterbett te- | Litmannstadt, (Spinnlinie 239). 
gen nur gut erhaltenen hellen Anzug zu 
esucht, Angeb. u. 7627 an LZ. 
Fülltederhalter (Parker) mit 
gegen Store oder Gummistiefel, Gr, 46, 
zu tauschen gesucht. Ang. u, 7681 LZ. 
Tausche zwei Fahrradmäntel, Gr, 28, ge⸗ 
gen Herrenarmbanduhr, 


b) Kaufmann Paul Fischer, beide In Litz- 


Wachen, 1698 Vik Li J li 
„ 1090: „Viktor Lipp, Juweller- u. 
Angebote unter |ynrenfachgeschüft” An t 


Litzmannstadt Ist Prokura erteilt, 


is 6X9 cm, zu tau: scher“ 
Angeb. u. 7530 an 12.|43: — Herstellung und der Veririeb von veröffentlicht, Bekanntmachungen der Qe- 
insbesondere die sellschaft erlolgen durch den Deutschen 
Übernahme und der Betrieb der Wollwa- Reichsanzeiger, 
renlabrik der ehemaligen Firma „I, Ming 
und Co.“ in Zgierz). Gesellschafter sind: | wohe 
a) der Webmeister Alfons Bernstein und 
b) der Kaufmann Bruno Fischer, beide in 
ethanstraße 97/90, Ruf | Litzmannstadt. Offene Handelsgesellschaft 
seit dem 1. Oktober 1941, 
Gesellschafter sind nut gemeinschaftlich schaft“, 
zur Vertretung der Gesellsch, 


Wollwaren aller Art, 


— — 
HANDELSREGISTER 


„ densmittelgeschktt). 
Für die Angaben in 4) keino Gewähr Irma Schultz, geb, Hellewig, in Tuschin. mitglieder sind: Hermann Goldberg, Vor 
„Em Krüger, Pa-|sitzer, und Harry Eduard Goldberg, beide 
nlor- und Schreibwaren" In Zglerz, (Her-|in Lliemannstadt, 
Inhaber ist der] Hauptversammlung vom 4, Juni 1942 ist: 
1, das 300 000 Zloty betragende Grund- 
kapital zufolge der Umstellungs-VO, vom 
HRA, 10 raara)? „Deumer Work o. H.|3. 2. 1941 (ROBI, 1 8. 76) auf 300 000 
ertusstr, 7 — Herstel-| RM. umgestellt worden; 2, Die Satzung, 
lung von statlonären und fahrbaren Mo- 
toraggregaten und Lastanhängern, Mandel neu gefast worden, 
und Instandsetzung von Lastkraftwagen, | Änderung erfahren: 
Schleppern und Dieselmotoren fur ge- Währung, 
werbe und Lardwirtschaft). 
lich haftende Gesellschafter Dr. 
Sa 
schieden, 
ber Ehefrau Irmgard Portich, | Kaufmann Erich Deumer in Oera | 
Es singt und spielt: Eine Singschar und geb. Koch, in Litzmannstadt Ist Prokura lelninhaber, Die Firma dst geändert in Prokuristen vertreten, 
ein Fanlarenzug ger. Killer“ ugend, der 
50 Rpf,, mit Hörerkarte 30 Rpf, 
Schmalflimvorlührung: Am Dienstag, dem 
1943, um 20 Uhr, Kleiner Saal: 
Schmalfilmvorlührung durch den Natio- 
nalsoziallstischen Reichsbund für Leibes- 
Es wird der Film „Schule des 
(Grundschule) 
der Kreistachwäart 
Zutritt für jedermann, 
Teilnahme kostenlos, 
Kulturtiimblihne: Am Mittwoch, dem 10. 
3. 1943, 20 Uhr, im Großen Saal: Wir 
zeigen den Kulturfiim „Unser Kamerun“, 
Ein sehehswerter 
Deutschlands Kolon'e 
das gute Belprogramm. 
50 Rpf., mit Hörerkarte 30 Rpf, 
Am Freitag, dem 
a 1 Handel mit Glas-, Parzellan-, Haus- und 
aten Alle Aa Arane Kücienzerkten), Pete Hands dr. 


tel-, Feinkost, Wein- und Spirituosen- 
(Kreielder 
Inhaberin ist die Ehelrau Emi- 
lie Bauer, geb, Thiede, in Litzmannstadt. 


mann-Görlng-Str, 11). 
Kaufmann Emil Krüger in Zgierz, 


0e- “ 
schäftsblicher- und Lernmittelabelk" in , in Zulerz, (Hu 


Inha- 
ber Ist der Kaufmann Alwin Gutzmann in 


HRA: 1085: ,Sheditionshaus Gerhard „Deumer-Werk, Inhaber: Erich Deumer’, 
2 e m 


Krause“ in Litzmannstadt, (Adoll-Hitier- 
Str, 115), Inhaber Ist der Spediteur Ger-| jung und Vertrieb von Strickwaren). Dem |sitzer des 
Kaufmann Ferdinand Petzold in Litzmann- 
stadt ist Prokura ertellt, 


mannstadt, 


Der Ehe- 
frau Frieda Krause, geb, Adam, in Litz- 
Gerhard 
mit seiner Ehelrau Frieda Tier. 
Krause, geb, Adam, in Litzmannstadt am 
13, Juni 1930 vor dem Notar Jarzemb« 
ski in Litzmannstadt (Not, Reg. Nr. 2239) 


M. Bladbach 
65). 


wandelt, Die 

HRA. 1086: „Ctto Halle, Wäsche- und 
Kurtwaren“ In Litzmannstadt (Hohenstel- 
ner Str. 107), Inhaber Ist der Kaulmann 
Der Ehelrau 
Linda Halle, ‚geb. Lentz, in Litzmannstadt 


Schfender“ in 
224 — 


Kraftfahrzeuge), 
ner; 


zeuge“, 
befindet sich jetzt Frundsbergstr, 14, 


Kommanditgesellschaft” in 
zu singen. Lei- Schlender und die Ehefrau Klara Schlen-|stagt, 
tung; Adolf Bautze, Städt, Musikdirektor, 
Teilnahme kostenlos 


-AUF GESUCHE brik „Wegs“, Inh, K. u. E. Grüning” in Hung Schicht und der Arzt Dr, 
Wir suchen zu kaufen einen großen Fiir- 
berwagen oder einen Brückenwagen mit 


stellung von Trikotwaren), Die Firma. Ist 
gelindert in „‚Trikotagenfabrik A, Schicht 
Kom.-Oes, In Litzmannstadt, 
„Mechanische Strumpfia-| h 


5/9). | Schicht, 


Belke, 
keb, Luedke, beide in Litzmannstadt, Ol- samtprokura ertellt derart, daß 
seit dem 12. berechtigt sind, die Firma gemeinschaft. erfahren die Bestimmungen über dle Fir- 

lich zu vertreten, 
eine Kommanditistin beteiligt, 


Gesell- 
schalter sind: a) Kaufmann Alfred Martz, 


Goldfeder | mannstadt und c) Färberelleiter Gustav 
Ramisch in Litzmannstadt-Erzhausen,. Of- 
fene Handelsgesellschaft seit dem 1. Ja- 


Litzmannstadt, | 
(Schlageters'r, 78), Inhaber ist der Kaul- 


wesen, doch er sprang vom Pfosten zur Seite yeg Die 
wenigen Torgelegenheilen tür die Auswahlmannschaft wur- 
den Im Überelfer ausgelassen, so daß es nicht einmal den 
Ehrentreifer gab. 

Die siegreiche Mannschalt hatte keinen schwachen Punkt 
In der Elf, was bei der Klasse der einzelnen Spieler auch 
kein Wunder war, Ihrem technischen Können und Ihrer 
Routine wären die Hiesigen bis auf wenige Ausnahmen 
nicht gewachsen. Besonders hervorgehoben seien Jedoch 
noch der Nationalspieler Welsch als Mittelläufer. und 
der kleine Münchener. Halbrechte Idkoviak, Bel den 
Unterlegenen ließ Fellinger erkennen, daß er bereits 
höhere Aufgaben gemeistert hat, Er konnte keines der 
Tore verhindern und zeigte mehrfach herrliche Ballabwehr. 
Vor Ihm war Menz als Verteidiger herausrakend, so gut 
die andern Abwehrspieler — auch Klin gier als Fußball. 
„Neuling“ — sich ihm auch beigesellten. Im Angellt über- 
tagte der Junge, aber körperlich noch zu schwache Wen 
ling technisch seine Kameraden, ohne sich aber egen 
solche Gegner schon entsprechend durchsetzen zu können. 

Vor Beginn des Spieles überreichte Kreislachwärt van 
Remmen dem Führer der Posener Soldaten-Eif, Major 
Dietrichsdorf, als Ehrengabe und Andenken für 
seine Mannschaft den Ehrenteller der Stadt Litzmannstadt. 


Orpo Posen hat aufgeholt 


Wegen des Vorglelchkampfes Litzmannstadt — Posen 
fand im Warthegau nur eln Fußballmeisterschaftssplel statt, 
das in-Kutno zwischen dar dortigen TSG, und dor Orpo 
Posen ausgetragen wurde. Die Polizei konnte In Ihrem vars 
letzten Spiel mit 7:0 (4:0) abermals einen hohen Sieg or- 
ringen und nun die DWM. Posen auch Im Torverkäitnis 
Übertiügein, so daß wohl ersi das allorletztg Spiel dle dies- 
Jährige Gaumelsterschaft entscheiden dürfte, 


TSG, Kutno — Orpo Posen 0:7 (0:4) 

Wie wir bereits vorausgesagt hatten, setzte sich die 
Elt der Orpo in Kutno sicher durch und ließ den Gegner 
überhaupt nicht zum Zuge kommen, Bei herrlichem Fuß- 
ballwetter hatten sich an der Menzeistraße etwa 500 Zu- 
schauer eingefunden, Der Unpartelische aus Litzmannstadt 
hatte den Zug versäumt und so sprang nach gegenseltigem 
Einvernehmen ein Mann der TSO. als Schiedsrichter eln, der 
seine Sache ausgezeichnet machte. Beim Anstoß zeigte sich 
zuerst eine kleine Feidüberlegenhelt der Einheimischen. 
Der Sturm, der von Ranka gelührt wurde, versiebte jedoch 
die besten Sachen vor dem Tor der Orpo, desgleichen auf 
der Gegenseite auch die Gliste aus Posen. Aber bald hatte 
sich die Polizei gefunden, und nun rollte der Ball von 
Mann zu Mann. Die Kutnoer hatten reichlich zu tun, um 
die Gegner Immer wieder abzudecken, Es erwies sich aber, 
daß die Polizei schneller war und auch körperlich überle- 
prn spielte, Die Tore fielen in regelrechten Abständen, 
el denen einige der Torhüter der Einheimischen unbedingt 
halten mußte, aber auf der anderen Seite wiederum hervor- 
ragend sein Helligtum reingehalten hat, Springer als Ver- 
binder wurde von der Läuferreihe der Orpo genau abgedeckt 
und hatte alle Mühe, sich durchzusetzen, 


Der Stand der Gauklasse im Fußball: 


Spiele gew. un. verl, Tore punkte 
Orpo Posen 2 o E M 67:15 20:5 
DWM. Posen 16 12 3 1 71:22 27:5 
Union Litzmannstadt 17 10 3 4 62:42 23:11 
Orpo Litzmannstadt 16 8 1 7 33:35 17:15 
DSC. Posen i 16 7 — 9 29:58 14:18 
TSG, Kutno 17 5 1 11 35:66 11:23 
NSG. Zdunska Wola 15 5 — 10 19:34 10:20 
Post-50. Posen 16 4 2 10 30739 10:22 
TSO. Gnesen 12 4 — 8 35:42 8:16 
Reichsbahn Litzmannstadt 14 3 1 10 21:49 7:21 


Spielausfall in der Kreisklasse 


Das für gestern angesetzte letzte Punktespiel der Kreis- 
gruppe Litzmannstadt wurde noch einmal abgesetzt und 
wird an einem anderen Sonntag ausgetragen, da Union II 
die meisten Spieler für das Vorspiel am Nachmittag am 
Hauptbahnhof schonen mußte, 


HRA. 1091: ‚Bruno Meurode, verkautf gehoben und durch einen neuen ersetzt 
von Stahl- und Eisenwaren, Hausgeräte, | worden, 
| Glas- und Porzellan In Litzmannstadt, | erlahre 
(Adoif-Hitler-Str, 
Kaufmann Bruno. Neurode 
stadt. Der Ehefrau Allee Neurode, geb. 
dend in Litzmannstadt ist Prokura er- 
ellt. 


167). 


in Litzmann-| führung 


HRA. 1092: „A. Bernstein und B, El- einen Prokuristen 
In Tgletz, (Hermann-Göring-Str,| treten, 


HRB, 1858: 


Die beiden! Textlirlemen 


tmächtigt. ist nunmehr: 


5 Dun: d piuma eulte n 1528025 902820 EN Joder Die deutschen privaten 
uschin, (Hermann-Göring-Str, 12 — e- Art, insbesondire von technischen Oe- f ; 
Inhaberin ist Frau|weben und Textlitiemen. Vorstands- Banken sind seit jeher 


HRA, 29 (Zglorz): 


Veränderungen: 


Erich | gen. 


ist aus der Gesellschaft ausge- 


HRA, 856: 
(Ostlandstr, 


HRA, 104; 
und Straßenbau Willy Keymer In oder als 
in Litzmannstadt 


„Vereinigte 


mannstadt, (Straße der 8. Armee Nr. 226,/ des Unternehmens Ist nunmehr: Der Kauf 
Inhaber Hugo Kalkbren-| und Verkauf sowie das Schlachten jegll- 
lautet) cher Art von Vieh, Gellürel und Wild, die 
richtig: „Hugo P, Kalkbrenner, Krafttahr-| Herstellung aller Art Würste, der Kaut 

Li und Verkauf von alter Art. Fleisch, die 
Errichtung von Großhandlungen, Lagern, 
Verkaufsläden, von Kühlaningen, 
fabriken, Kenservenlabriken und Fabriken 
von Plelscherzeugnissen u... drei, 
Beschluß der Gesellschalterversammlung 
vom 5. November 1942 sind: ) das 
agende Grundkapital 


Litzmannstadt, Die Firma 


tzmannstadi, bas Hauptbliro 


HRA, (1786 alt, Reg.): „A. Schicht, 
Litzmann- 


(Horst - Wessel - Str, 30 — Her- 
Eugen 

beide 
beide ir 


Litzmannstadt, 


An der gesellschaft ist ma, d 


Gegenstand des Unter- Geschäftsführer 


1941 (RGBI. J. S. 76) Ab) beide in Litzmannst 


1. 1941 auf 30 000.RM, neu festge- machen wird noch ‚veröffentlicht: Bekannt- 
ungen der Gesellschaft erfolgen duro 
Deutschen Reichsanzeiger, 


Dadurch haben cine Anderung 
n: Gegenstand, Währung, Höhe u. 
Inhaber ist der Einteilung des Stammkapltals, Geschälts- 
und Bekanntmachungen. 
mehrere Geschäftsführer bestellt, so wird 
die Gesellschaft durch zwei Geschäftstüh- 
rer oder durch einen Geschäftsführer und 


Sind DIE 
DEUTSCHEN 
gemeinschaftlich ver- PRIVAT E N 
Ais nicht eingetragen wird noch BANKEN 


„Fabrik 
und Textiliriomon. Zarzew, Ak- 
tiongesellschatt In Litzmannstadt", (Büh- 
mische Linie 92). Dis Firma lautet nun- 
mehr; „Fabrik Technischer Gewebe und 
Zarzew, 
Gegenstand des Unternehmens 
Die Herstellung und der 


Durch Beschluß det 


zwecks Anpassung an das Deutsche Recht 
Dadurch haben eine 
Firma, Gegenstand, | 
Höhe des Grundkapitais, Vor-| 
Der persön-|stand, Aufsichtsrat und Bekanntmachun- | 
Der Voistand wird, falls er aus 
mehreren Personen besieht, durch zwei 
Die gesellschaft ist nulgeldst.| Vorstandsmitglioder oder durch eln Vor 
st Al- Standsmitglied In Gemeinschaft mit einem 


kann bestimmen, daß einzelne Vorstands- 
„Wally Roßlau” In Lit: milglieder allein zur Vertretung der Ge 
94 — Herstel- sellschatt befugt sein sollen, 
Vorstandes st 
vertretung der Gesellschaft befugt, Dle 
Mitglieder des Vorstandes sind berech- 
Zweignlederlassung von tigt mit 2 22 70 im elgenen Namen 
ertreter 
Oststr, | Rechtsgeschäfte vorzunehmen, 
HRB. 745: „Vereinigte Wurstmacher in 
-| Lilzmannstadt, Gesellschaft m. beschränk- 
gelindert in ter Haftung“ Litzmannstadt, (Böhmische 
„Hoch-, Tiet- und Straßenbau Wiliy Key-| Linie Nr. 36). Die Flıma lautet nunmehr: 
mer In Litzmannstadt", 


Wurstmacher, 
HRA. 21: „Huge P, Kalkbrenner“, Litz-/ mit beschränkter Haftung“. 


Persönlich! 240 000 Ziöty betr 
attende Gesellschafter sind der Fabrikant| nach der Umstellun 


in Litzmannstadt. die aut 120.000 RM, neu festgesetzt und d) 
Gesellschafter sind der Kaufmann Karl! Prokura des Bruno. Schicht Ist erloschen, | der bisherige Gesellschaftsverlrag, zwecks 
Dem Maximilian Born und dem Alfred 
fst Ge- eſnen neuen aa nde e ersetzt 

beide | worden. Dadurch hüben elne An 


die Währung, die Höhe des Grundkapitals 
HRA, 26: „a — Pa — Wo, Gesellschaft) und die Bekanntmachungen der Gesell“ 
mit beschränkter Haftung” In Litzmann-| schaft, 

stadt, (Pulvorgasse 12 — Erzeugung von] stellt, so wird die Gesellschaft durch zwei 
Wein und Met), 
nehmens ist nunmehr: die Erzeugung von 
Wein u, Met und verwandter Erzeugnisse 
und deren Vertrieb, Durch Beschluß der 
Gesollschaftsrversummlung vom 
vember 1942 sind: 1. das Stammkapital 
von 90 spad Zi. nach ger UmstellungsVo.| Fleischermeister Ju 
vom 3, 2. 
mann Viktor Lipp in Litzmannstadt. Der i. 
hr. Selder, |Ehofrau. Pauline Lipp, geb, Bahrtul, in setzt: 2, der Gesellschaftsvertrag zwecks mac 
Anpassung an das Deutsche Recht, auf- den 


19, No, schäftsführer, Geschäftsführer sind: plel. 


Fusball-Allerlei 


Vienna noch Immer In Führung. In Wien gab es wieder 
zwei Doppelveranstaltungen, die 20/000 Zuschauer ange 
lockt hatten. Der Tabellenführer Vienna hatte es gegen die 
Reichsbahn SG. nicht leicht, um 4:3 (1:1) zu siegen, Der 
bisherige Tabellenzweite Wiener SC. wurde dagegen von 
der Austria‘ 1:3 geschlagen, während der Wiener AC. sich 


“mit 370 über Floridsdort zwei wichtige Punkte holte. Alt- 
` meister Rapid mußte sich det Admira 072 beugen, 


Hamburg hatte Schußpech, Recht unverdient verlor Im 
Städtesplel Bremen — Hamburg die weit schnellere und 
technisch auch gewändtere Elf vor det Elbe 1:2 (0:0), Auf 
beiden Seiten gab es keine ier Leistungen; aber 
die Hamburger knallten die Mehrzahl Ihrer vielen Torgele- 
genheiten knapp am Ziel vorbei oder gegen Latte und 
Pfosten. Zwanzig Minuten nach der Pause hatte aber dann 
der diesmal sehr unsichere Manja gegen die ohne Münzen. 
berg ‚spielende Bremer. Abwehr einen Erlolg aufzuweisen. 
Aber vor dem Hamburger Tor entzog sich der Linksaußen 
Heinrich zweimal der zu sorglosen Bewachung von Janes 
und schaffte den glücklichen Sieg tür die Bromer, deren 
Verteidiger Hundt der beste Mann aus dem Felde war. 


Polizei Berlin muß absteigen. Selbst ein Sieg von 13:1 
über den bereits für den Abstieg bestimmten SV. Marga 
konnte in Berlin die SG. der Ordnungspolizei nicht vor dem 
gleichen Schicksal bewahren. Denn die ebenfalls bedrohte 
Elf von Wacker 04 siegte überraschend hoch 5:1 über 
Tennis-Borussia und hatte sich damit den Verbleib In der 
Gauklasse gesichert. 5000 Zuschauer erlebten einen Freund- 
schaftskampl zwischen den beiden Rivalen um den Titel, 
BSV, 92 und Heriha-BSC,, der gerecht 2:2 (2:2) unent- 
schieden endete. 

Um die Pommernmelsterschaft erlebten in Stettin 5000 
Zuschauer das erste Entscheidungsspiel der beiden Abtel- 
lungssieger, LSV, Pütnitz und LSV. Kamp, Die Pütnitzer, 
bisher ohne Punktverlust, mußten sich als Titelverteidiger 
mit einem 1:1 zufrieden geben, da die Kameraden aus der 
Abteilung Ost nach der Pause klar überlegen waren und 
durch Strafstoß ‚den Treffer det Pütnitzer aufholten., Die 
Entscheidung dürlte nun am 21. März im Rückspiel fallen, 
das ebenfalis in Stettin ausgetragen wird, i 


Der „Club blieb ohne Funktverlust, Der deutsche Alt- 
meister 1. FC, Nürnberg hat als erster Gaumelster 
Nordbayorns den diesjährigen Titelkampt ohne Punktverlust 
abgeschlossen, was. außer ihm noch dem Dresdner SC. und 
dem VIR. Mannheim sowie als Abtellungssieger dem LSV, 
Pütnitz gelungen ist, Die Nürnberger Rothosen schlugen in 
ihrem letzten Spiel den für lange Zeit rocht hartnäckigen 
Rivalen FC. Schweinfurt 05 vor 4000 Zuschauern 
sicher 4:1 (1:0). Zuletzt standen allerdings mur noch neun 
Schweinfurter auf ihrem heimischen Platz, da Schmidt und 
Kitzinger verletzt abtreten mußten, 


Offenbacher Kickers Meister. Nun zählt der Deutsche 
Fußballsport bereits 16 Titelträger in den 29 Gauen. Zu: 
VIB, Königsberg, Adler Deblin Germania Königshütte, Dres- 
den Sc., Dessau 05, Victoria Hamburg, Holstein Kiel, Ein- 
tracht Braunschweig, Schalke 04, Tus, Neuendorf, Spiel- 
verein Kassel, EV. Saarbrücken, VIR. Mannheim, 1. FC. 
Nürnberg und 1860 München ist der Meister von Hessen- 
Nassau gekommen, Der Titel blicb auch diesmal hei den 
Offenbacher Kickers, die mit einem 10:0-Sieg über Wor- 
matia Worms alle Aussichten dem FSV. Frankfurt nahmen, 


Auch 1943 „Sportappell der Betriebe” 


Die Grundsätze, nach denen das Sportamt det NS.-Ge- 
meinschaft. „Kralt durch Freude“ in neunjähriger Aufbau- 
arbeit die R der Schaltenden durchführt, er- 
fahren in diesen Tagen ihre endgültige Bewährung. Danach 
ist es im tolalen Krieg von besonderer Wichtigkeit, daß die 
Masse det schallenden deutschen Menschen durch eine regel- 
mäßige Pflege der Leibesübungen in einlachster und volks- 
tümlichster Form ihre Gesundheit stählt und dadurch ihre 
Leistungsfähigkelt erhöht, Der Sportappell der Betriebe, 
der damit als Aktion zur Erhöhung der Schaffenskralt des 
deutschen Volkes an | gewonnen hat, kommt in 
diesem Jahre wieder zur Durch ührung, mit dem Frühjahrs- 
lauf (1, April bis 30. Juni). und dem Sommersportlag und 
Mannschafts-Wettbewerb, der in Gemeinschaft mit der SA, 
bei den Wehrkampltagen 1943 vom 1. Juli bis 30, Septem- 
ber stattfindet, 


inna mmm nme 


nehmen Spareinlagen ent- 
gegen und führen Konten 
in laufender Rechnung, 
sie gewähren Diskont- 
und Kontokorrentkredite. 


Technischer Ge- 


enten 


Aktiengesell- 


neee 


vor allem bestrebt, auf 

die besonderen Bedürf- 

nisde des einzelnen Kun- 
den einzugeben. 


AETAT TUTTE EN 


Zeman AEEA OLANO 


atanan 


Landmaschinen 


und deren 


Reserveteile 


LANDBEDARF 


Inh. PHILIPP WOLFF 


LITZMANNSTADT 
Adolf-Hitler-Straße 53 
Ruf 197-72 


WERKSTATT 


Moltkestraße 38, 40, Rut 137-70 


* 


Der Aufsichtsrat 


Der Vor- 
allein zur 


dritter Personen 


Gesellschaft 
Gegenstand 


urst- 
Durch 


Nichts geht über 
die Gesundheit} 


Auch das Saatgut muß gesund 
tein, wenn das Getreide frou- 
dig und schön haranwachsen 
toll. Gesund Ist das Saatgut, 
sobald man es mit 


